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Für die Haus frau, 


und für jedermann 
in Stadt und Land 


die Die’s Leben leichter machen! 


14. Auflage 
261. bis 280. Tauſend 


Das it wirklich fabelhaft, 
wie dies Büchlein Freude ſchafft!“ 


für den Landmann ; 


1000 wunberbare Sachen, 


; aus dieſem Büchlein: 


Schönheitspflege 
Große 0 58 siehe beſonders Winke Nr. 
Der Fleck muß weg! f 1 
Kitten, Kleben, Leimen 
Garten, Pflanzen, h 
Säen 187237 und 


Krankheiten, Leiden . 
SEinmache⸗Winne . 0 : ; 
15 wird das Wetter? 5 5 } 
Putzen, Reini, x f 0 : 
Polieren = 1 ar 
Küchengewichte 5 5 1 
= maße 5 5 ar = 
Tees und Kräuter x ; 5 
Mutter und Kind : a 5 


. aus dieſem Büchlein: 
en (Siehe die Nummern im Regifter) 


Der. Dich Halt fi 


und viele Hundert anderer MWinte 


Im Umjehen 


14. Auflage. Denken Sie an die Lofung: 


Sparen — und Kampf dem Verderb! 


Einiges vom Wichtigſten 


E ſchneiden — Tapeten abwaſchbar machen 
"| Summer Aserfegen Auuns mit mebe — Sant werben 
N warlinen ai gen Zäune nicht mehr — Schlank werden 
Ae i . l i e in e kae | 
5 ih — Klinge im Me 9 
A i deer e e macen 


innerhalb weniger Woch, 
= en) Wurde die 18. Auftage (241.-260. 
5 en 5 abgefegt; Wir e 


520-569 


643—880 ° 


704705 
459474 


624 64 
570-589 
783— 787 
810-851 


336—402 
486—513 
600-617 


766775 
859898 
934 —952 


Einige beionbers intereffahte Winke 


Liebe Hausfrau in stade und Lend, 


lieber Landmann, Siedler, Gartenbeſitzer! 


Sie und unſer Verlag — wir ſind uns nicht mehr fremd, denn 
über 500.000 deutſche Hausfrauen 
beſitzen ſchon unſer anderes Hausfrauen⸗Büchlein, die „400 Sachen 
zum Beſſermachen“, und der begeiſterten Zuſchriften aus allen 
Kreiſen unſerer Volksgenoſſen waren es viele. 
Aber wir haben uns, angeſpornt durch dieſen Erfolg, geſagt: 
wir können noch viel mehr, 
wenn man ſo dankbare Verlagskunden hat! — Und fo iſt hiermit, 
unterſtützt von vielen Fachmitarbeitern, unſere 
N 
1000 fache Fundgrube 
in langer Arbeit entſtanden. Sehen Sie bitte ausführlich hinein! 
| Ganz gleich, was Ihnen in der Wohnung oder im 
Hauſe und Garten kleinen und großen Arger oder Kopf⸗ 
zerbrechen macht, ob z. B. Wände feucht ſind, Keſſelſtein, 
Grünſpan, Schimmel oder andere unerwünſchte Erſcheinungen 
aufgetreten find, ob Nohrſtühle eingeſeſſen, Ausgüſſe verſtopft, 
Gegenſtände zerbrochen, Kleider unanſehnlich geworden ſind, 
ob Lebensmittel zu verderben drohen, Schlüſſel ſich ſchwer 
drehen, Flecke zu entfernen ſind, ob irgend etwas aufgefriſcht, 
gereinigt oder repariert werden muß, ob Strümpfe nach dem 
Waſchen zu klein geworden oder Schuhe zu eng find — 
oder wo uns ſonſt der Schuh drückt: Sie finden in dieſem 
Büchlein die richtigen Wege, ſelbſt allen Schaden zu be⸗ 
ſeitigen, und finden viele neue, wunderbare Anregungen. 
And ſelbſt in verzweifelten Fällen! Die alte 
Lederhandtaſche, die Sie ausrangieren wollten, wird wieder 
zu einem tadelloſen Stück, unanſehnlich gewordene Gardinen 
werden jo, daß man ſie für neu hält, Haken in jede Stein⸗ 
wand ſchlagen Sie mühelos, durchlöcherte Emaille⸗Eimer 
werden gekittet und halten weitere Jahre, ſeidene Strümpfe 
und Sachen machen Sie ſelbſt farbecht — aber das ſind 
alles nur wenige Beispiele von vielen. 
Sämtliche 1010 Winke dieſes Büchleins ſind von denen der 
bekannten „400 Sachen zum Beſſermachen“ durchweg verſchieden. 
Faſt jeden Tag werden Sie dieſes Büchlein gebrauchen, 
und es wird Ihnen bald unvergleichlich viel mehr wert ſein als 
der Preis von 50 Pfennig, den es koſtet. 
Frieſack (Mark), im Juli 1937. 


Ihr 


dienten uu Günter Heymann Verlag 


Nachdruck und Nachahmung werden zivil⸗ und ſtrafrechtlich verfolgt. 


5 9255 202, 205, 206, 2 


Die wichtigſten Stichworte 


(Die Zahlen bezeichnen die Nummern der Winke.) 
N angebrochene 
Bilder, Bilderrahmen 322, 362, 9189785 
Blaſſes Ausfehen 


871 879, 887, 888, 950 
Edelſteine reinigen 


Eibisch en 5 — 
Eich. 


Abgeſpielte Grammofonnadeln 8 
möbel auffriſchen 


Abwaſchbarmachen von REST 
Achſelſchweiß beſeitigen 

Akazie als Wetterprophet 
Alpakkalöffel putzen 

Aluminium reinigen 

Ameiſen 91—95, 828, 829, 900, 25 
Angebranntes 
e Brot 


dauerhafter auf Eiſen 409, 
ſeuerſicherer für Holz 

la für feuchte Kelle 
Ape reinigen 


Eier erfrorene wieder bar 
Eier friſchhalten . 
Eier DT nicht 


bet aüfbe waren 7 


Blaubeeren getrocknete 


„Blaubeermund“ 
Hlechgeſchirr putzen 
Bln ld verwiſcht nicht 
Blumen halten ji 
SE Verſand N 


Eibrecer; Eee ; 
Eingewachſene nase 


Einmachewinke 30, 2³⁸, 783787 


5 5 Geruch s 


Elfenbein en B 
Emaillegeſchirr 


uns 3 591, 
Boden ſchlechten verbeſſern 


ten. . 221— 22, 
Bonn ſchneller wachtochen 2 2 
7 299, 


Apfelmus einmachen 
Apfelſchalen verwerten 
Apfelſinenſchal. näcgtrortinerfen! 119, 288 


828.20 
24. 119, 348, 349, 981 
4 833 


m 
Armbanduhr geht an 
Aſſeln een 


mi 
Atem wohlriechender 


Entfettungsfur 58 
Entjäuerung von Milchgefäßen 5 


Erden schneller weißtoden, 


Brandwunden 
Braten angebrannt 
Braten Seren Be der 


Braun werden 
Braune Nikotin⸗ 
Brechdurchfall 
Brenneſſel⸗Tee 
Brennſpiritus Ötörender Geruä). 
Briefmarken leicht ablölen . 
Brillantine ſelbſt heritellen . 
Brille läuft nicht an = 
Brokatſchuhe reinigen 
Brombeerſaft gegen Seiterteit 
Bronzegegenſtände putzen 

Brot altes verwerten . 

Brot angeſchnittenes Fitöhatten: 
Brotaufftrich billiger 5 
Brotvorräte auf dem Lande 
(Hühner) 


Bucher deren band auffeicher 5 
8 6, 


Aufgeſprungene Hände 
Aufgewärmtes 
Augenbrauen (Reiz erhöhen) 
una werden strahlend 
Ausguß veiſtopft = 
Ausrutſchen in der Badewanne 8 
Ast arbeitet beſſer . — 4 


Backbleche reinigen 
SER ae or Teile 


Erdflo » 
Etiketten leicht löſen 
Tahnenwaſchen 

Tarbbandflecke 2 
Farbe eingetrodnete 
Farben verdünnen 


äller Schimmel) 


edern en 5 


178, 671, 672, 961 
„ 


Badewanne nen f - ; 
0 ae gehen Tcmer 3 


m 

Balken vor Fäulnis ſchützen 
Ballenſchmerzen . a 
Bäume 1 


Baum „Artikel 
Beerenſträucher Raupen) 


a, mattieren 


dick 

ett Badiett) Valles wieder frisch 811 
‚et ſpritzt nicht umher 

ettflecke 56, 505,376, 977 450, 722.728 761 
euchte Schuhe und Stiefel 15 
zeuchte Schränke und Kommoden 19 
euchte Wandeund Wohnungen 30 991 
euer am Erlöſchen? 


Bürſten reinigen 
Butter ranzige verbeſſern 


Cachenez richtig waſchen 
Chriſtbaum lange fitähatten” 
Chriſtbaumſchmuck 

Erepe de Chine waſchen 


Dachmoos entfernen 
Decken wollene 


N. 

Benzin (feine Flecenränden 

Bernſtein reinigen 

Beton Riſſe im 

Bettfedern reinigen R B 

Bettvorleger rollt euerung billige für den Winter 
zeuerlöſcher ſelbſthergeſtellter 


Hahl 5 ich „ 123 


ilzhüte 31, 693, 804 
Fingernägel Ba: 5 
Fingerſpitzen braungefärdt,; 

Fiſch noch friſch 8 289, 953, 


Flunet am Gescher 


649, 680 
Sasch 55 7 21, 141, 355 
lecke in Sieidern 5 305, 307, 430, 
10 ER Sn onen 3098, 762 

Flecke auf dem oden . 
lecke auf a 367, 3 2 
lecke auf Marmor 

Flecke auf Metall 

Dan au auf Milchgla⸗ 


lege auf Silberlöffeln . 
lecke auf Tapeten. 
Fleuſelfe a von Benzin 


eckſeife flüſſige heritellen . . . 454 
Fleckwaſſer 209699 
Fledermaus als Metterprophet . 834 
Fleiſch gehacktes halt ih . . . 242 
Halo rohes verjenden . 22 

leiſchmaſchine 52, 800 
Fliegen 81— > 619621, 836 

liegenſchm z.. 352 2 354 

lieſen reinigen 5 184 
Flöhe *VVͤk!üEéE! 
Flur, locke dämpfen . 453 


üfligteiten leicht ebene . 294 
:otos reinigen 5 . 445 
acer Speiereite) 3 


roſtbeulen 19 5 5 
Fröſche (Wetter) 837, 838 
rüchte eingemachte ii mmein mist = 


rühiahtshols . 


Teil lüngs⸗Müd ii 599 
uBabtreter reinigen 441 
Jab boden 8, 122, 167, 394, 398, 428, 807 


Taßbodengt ſelbſt herſtellen 
Fuße 555, 556, 854, 85, 858, 905, 5 


Fußſchweiß 


Gans alt oder bung? - BE es = 
„Gänſelieſel“ . 509 
Gardinen . 3 73, 436, 958, 961, 962 
Gardinenringe laufen ſchwer 8 
Gartenboden . 189, 935 
Gartenmauer gusbeſſern 2. 405 
„Gartenpoligei“ „ 634-636 
8 iebftaebaute „ 

ren. 5 . . 278—280 
Geber ſeiſchhalten F 
Gebeizte 7 reinigen 369 
Geheimtii 324, 325 
ne erſte des Kindes 935, 945 
Gemälde auffriſchen ® 139, 140 
Gemüſe ernten 6. 55 195 
Gemüje (Raupen) . "101, 198 
Geruch ſchlechter 320, 433, 435, 55 980 
Getränke kühlhalten 8, 244 


Geweihe, Gehörne reinigen. 162 15³ 


. e 


Walnußblättertee 


Stricwolle aufgelrennte wied 
Strickwolle (Einlaufen) 5 


Strohmatten reinigen Wande Ole ale.) - 


kaltte reinigen 


Stuglverſtopfun g 
Stullen friſchhalten 
Tabak zu trocken 


Taſchenlampen-Exſatz 
Sas e gebt Aline 9 8 
u 


Tauſendgüldenkraut 


Warzen 
Maſchblau Flecke 733 
We „Wäſche ! 59,173, 643670, a 
Waſcheleine reinigen . . . . - 
jerdicht gemauerte Fläch 
6 
flaſchen reinigen 


Meder kickt zu laut . 
Weidenieh Er Flies 


Tee (Kräutertees) 
e ‚gebt. 


ein 97 2 
intrauben aufbewahren 
eißkohl von Rau; 1 


i 
Thermosflaſche 
Tinte leuchtende 
inte 12 5 jelbft herſtellen 
Tintenreſte eingetrocknet⸗ 
Ticchaften geht ſchwer an 


Wetter wie wird es d 
Wildlederhand! i 
Windeln an use 


„„ 
wahren 600-614 
gkohl von Raupen verſchont 198 
nlaube alte als Bienenheim 512 
nicht einlaufen) — 10 

0 


5 Wint: a 

Trächtigkeitsdauer u iringtohl von die 

Treppenläufer hält länger 

Tropfen abgießen 8 

Tuch 5 nicht auf 
u warzes wa 

Tü emmis — 2 


„ Wundreiben der Hände 
a gegen Einbrecher Wurmabtreibende Mittel 

iE Würmer im Abort er 
in Blumentöpfen 


Uhrketten reinigen 


eitungsbogen alte. . 
eitungspapier zur Düngung 
Zelluloidgegenſtände kitten 
ementboden (Riſſe im) 
entimetermaß⸗Erſaz 


Verdauungsſchwäche 
ſche) verhindern 


Vögel (Stubennögel) . 
Vogelfraß (Schutz vor) 
Boilekleider waſchen 
Vorbängeſchloß 
Waage 


iegelſtein⸗Fußboden reinigen 
Ziegelſteinmauer ausbeſſern 
Zigarren, Zigaretten zu trocken 
Zimmerdecke reinigen 


Wacholderzweige gegen Mäufe 
Wachstuch reinigen . 


Walnüſſe aufbewahren 
Walnußkerne alte wieder friſch 


Iwiebelgeruch am Meier . . - 
Zylinder Lampe) ih nicht 


1. Wäſche wird vor dem Vergilben geſchützt, 
wenn man ſie in blauem Packpapier aufbewahrt. 

2. Küchenſchraukgeruch wird bejeitigt 
durch Ausſtreuen von gemahlenem Kaffee. 

3. Wenn die Gardinenringe ſchwer über die Stange laufen, 
ſo daß man beim Zuziehen Angſt bekommt, daß die ganze Herr⸗ 
lichkeit herunterfauft, dann tft das ſofort behoben, wenn Sie 
die Gardinenſtangen und Schnüre mit Paraffin beſtreichen. 

4. Bildung von Fleken - Rändern 
nach Behandlung mit Benzin verhütet man, indem man die 
Stelle ſofort in der Sonne oder am Ofen trocknet. 

5. Die Schere wird wieder blank. 

Gebrauchte Scheren und Werkzeuge erhalten neuen Glanz, wenn 
Sie eine Maſſe aus einer kleinen Taſſe Kleie und heißem Waſſer 
unter Zuſatz von 1 Löffel Salz und 2 Löffeln Eſſig bereiten, 
ſte hiermit ordentlich einreiben und mit Waſſer nachſpülen. 

6. Zelluloidgegenſtände kittet man, 
indem man die Bruchflächen einige Zeit in ſcharfen Eſſig taucht 
und ſie dann zuſammengebunden trocknen läßt. 

7. Eindringen von Motten verhindert man, 
indem man ein Sträußchen Steinklee zwiſchen die Sachen legt. 

8. Ziegelſtein⸗Fußboden wird hervorragend ſauber, 
wenn Sie dem Aufwaſchwaſſer öfter etwas Salzſäure zuſetzen. 

9. Speiſereſte im Sommer friſchhalten. 

Eine Meſſerſpitze Natron hinzugeben! 

10. Papier wird unverbrennbar, 
wenn Sie es mit einer Löſung wolframſaurer Soda tränken. 

11. Eine Falte im Teppich? 

Nach Abbürſten des Teppichs benetzt man die Falte auf der 
Rückſeite mit Waſſer, läßt den Teppich eine Stunde lang glatt 
liegen und bügelt ihn dann von der Rückſeite. 

12. Auf Glas ſchreiben oder zeichnen. 

Die Schrift wird mit einem Aluminiumgriffel auf das ange⸗ 
feuchtete Glas geritzt. 

13. Tee erhält ein beſonderes Aroma, 
wenn man eine Vanilleſtange in die Teedoſe legt. 

14. Gegen Schnupfen 
hilft Einziehen einiger Tropfen Glyzerin in die Naſe. 

15. Feuchte Schuhe und Stiefel werden ſehr ſchnell trocken, 
wenn man ſie mit heißer Kleie oder heißen Erbſen füllt. 

16. Wozu find Eierſchalen verwendbar? 

Eierſchalen, kurz geſtoßen oder gemahlen, ſind als kohlen⸗ 
ſaurer Kalk ein guter Zuſatzdünger, für den beſonders Bohnen 
und Erbſen dankbar ſind. Auch für Topfpflanzen! 

17. Dünnes Glas kann man mit der Schere ſchneiden 
unter Waſſer 63. B. in einem gefüllten Eimer), 

18. Wer es noch nicht weiß — Kühlen ohne Eis! 
Das kann man wunderbar an heißen Tagen, indem man 1 Hand⸗ 
voll Salz und! Päckchen Waſchblau in einer Schüſſel Waſſer auf⸗ 

löſt und die Speifen hineinſtellt. Die Wirkung überraſcht jeden 
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19. 


36. Ausſt 
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Feuchtigkeit in Schränken und Kommoden verſchwindet 
nach Einlegen eines Mullſäckchens mit Kampfer. 
Flaſchen luftdicht verſchließen. 
Man ſchneidet den Korken hart am Flaſchenkopf ab und taucht 
dieſen in eine Löſung von Gelatine in Eſſigeſſenz, die eine 
dicke, raſch erſtarrende Maſſe bildet. 
Alte Kartoffeln werden ſchmackhafter, 
wenn man zu dem Kochwaſſer etwas Eſſig gibt. 
Verſchmutzte Schwämme werden wie neu, 
wenn man fie 24 Stunden in eine Löſung von 125 gr Koch⸗ 
11 in 1 Liter Waſſer legt und ſodann in kaltem Waſſer ausfpült, 
mbiegen der Teppichecken verhindern. 
Man heftet unter die Ecken ein Stück ſteifer, genau angepaß⸗ 
ter Pappe, über die noch etwas Futterleinwand genäht wird. 
Innen ſchwarz gewordene Emailletöpfe 
füllt man mit kaltem Waſſer, ſetzt dieſem 1 Teelöffel Soda und 2 
Teelöfel Chlor zu, läßt eine Stunde kochen und ſcheuert mit 
derſelben Brühe aus. Dann ſehr gründlich nachſpülen! 
Lampenzylinder werden vor dem Zerſpringen geſchützt, 
wenn fie der Länge nach mit einem Glaſerdiamanten leicht 
geritzt werden. 
n . die Hitze länger, 
zan ſie auf einen Sie, f üblichen 
Metalkumirah, Ziegelſtein ſtellt ſtatt auf den üblich 
Stempelkifjen, die nur blaſſe Abdrücke geben, 
müſſen nachts umgekehrt hingelegt werden, damit ſich die Farbe 
wieder an der Oberfläche ſammelt. 
Lebertran und Rizinusöl ſchmecken angenehm, 
war vorher Apfelſinenſchale kleingekaut wird. 
0 et 9e Hände werden leicht gereinigt 
Obst ein Aabarberblatt (da diefes Oxalſäure enthält). 
Be 15 an den Händen (zur Einmachezeit) 
winden durch Waſchen der Hände in Buttermilch. 
g gewordene Filzgüte 
a ie a makgeift zur Hälfte mit Waſſer verdünnt, ger 
. 5 
Silage vn 15 Hutes leidet dabei nicht. 
ägemehl hinei 
ſtarker Sen ſpilen Ol aufſaugen laſſen. Nachher mit 


ewichte läßt man niemal⸗ 
auf der Waage ſtehen, weil f 5 
e dadurch ungenau wird. 
Wenn nan ub Tapete platzt ie mehr ab, 
Bes ewas Terpentin in den Stärkekleiſter rührt. 
Ae Fel aufhängen! 
! all grellen ©: — 
€ g onnenſtrahlen ausſetzen, da 
Arsen auf, Bas Oueciiber bas las fel macht. 
en. 
e an Sänfekiet gerade ab, ftößt mit bem 1 
ſchine beforgt das ſo en — 


37. 
38. 


39. 
40. 


41. 


42 
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Braunfärbung der Fingerſpitzen 
bei ſtarken Rauchern läßt ſich mit Zitronenſaft bekämpfen. 
Tropfen⸗Abgießen aus Flaſchen ohne Tropfenzähler 
gelingt leicht, wenn man die geſchloſſene Flaſche vorher umkehrt 
jo daß fich der Flaſchenhals bis zum Rand befeuchtet. 
Ankraut auf Gartenwegen beſeitigt man 
durch Begießen mit 5% iger Magneſiumchloridlöſung. 
Roftige Gitterſtäbe ſäubert man 
mit einer Drahtbürſte vom Roft und ftreicht fie mit warmem 
Leinöl ein. (Dann kann Olfarbe aufgetragen werden.) 
Kriſtalltannenzapfen als Chriſtbaumſchmuck. 
Tauchen Sie reingewaſchene Tannenzap fen kurz in eine über⸗ 
ſättigte Salzlöſung und laſſen Sie ſie dann trocknen. Sie ſind 
dann mit Kriſtallen wie mit Reif überzogen. 
Blechgeſchirr putzt man 
mit einer Miſchung aus geſiebter Holzaſche und Petroleum. 
Holzwerk in der Erde vor Fäulnis ſchützen. 
Pfähle, Balken uſw. kann man noch nachträglich imprägnieren, 
indem man in den über der Erde befindlichen Teil ein zentimeter⸗ 
weites Loch ſchräg nach unten bis zur Mitte des Holzes 
bohrt und es jo oft mit Karbolineum füllt, wie dieſes (in 1 
bis 3 Tagen) aufgeſogen wird. Dann wird das Loch mi 
einem Holzpflock verkeilt, der glatt abgeſägt wird. 
Dickes Leder läßt ſich ſehr leicht ſchneiden, 
wenn man es eine Zeitlang in Waſſer eingeweicht hat. 
Kirſchkerne find ideale Füllung für Wärmkiſſen. 
Man wärmt ein genügendes Quantum vor Gebrauch in der Röhre 
und füllt fie in einen Beutel aus Leinen⸗ oder Baumwollstoff. 
Rauchen abgewöhnen? 
Wer ſich das Rauchen abgewöhnen will, wird in dieſem Be⸗ 
ſtreben unterſtützt durch den reichlichen Genuß von Apfeln. 
Metallene Löffel ſoll man nicht im Topf laſſen 
beim Kochen, weil ſie einen großen Teil der Wärme ableiten. 
Mau ſoll Löffel auch nicht in aufbewahrten Speiſen 
laſſen, weil ſie dem Geſchmack ſchaden. 
Kartoffeln angebranut? 
Es iſt halb ſo ſchlimm, wenn Sie ſie noch einmal mit kaltem 
Waſſer aufſetzen und dann nach Aufwallen gleich abgießen. 
Das Putzen von Mohrrüben 
iſt eine Kleinigkeit mit dem Metall⸗Lappen (aus Drahtgeflecht). 
Eine angebrochene Bier⸗ oder Seltersflaſche aufheben. 
Man ſtellt fie auf den Kopf. Die Kohlenſäure bleibt erhalten. 
Refte in der Fleiſchmaſchine entfernen. 
Man dreht zum Schluß ein Stück Butterbrotpapier durch. Das 

apter wird nicht zerkleinert. 

efrorene Eier werden wieder eßbar, 
wenn fie 2—3 Stunden in kaltem Waſſer gelegen haben. 
Kochtopf⸗ Henkel zu heiß? 
Wenn man ihn mit Baſt umwickelt hat, kann man ihn auch 
bei größter Hitze mit bloßer Hand anfaſſen. 
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55. Getrocknete Pilze, durch die Pfeffermühle gedreht, 
ergeben eine hervorragende Würze zu vielerlei Zwecken. 

56. Fettflecke auf dem Küchentiſch verſchwinden, 
wenn man einige Zeit einen feſten Brei aus Ton auflegt. 

57. Alte Olfarbe auf Holzmöbeln entfernen. 

Man bepinſelt fie mit einer Löſung von einer Meſſerſpitze 
Pottaſche in 6 Eßlöffeln Milch und läßt etwas einwirken. 

58. Auffriſchen von Büchern mit Ledereinband. 

Sie werden jorgfältig mit geſchlagenem Eiweiß abgerieben. 

59. Stärkewäſche glänzt beftimmt, 
wenn zu der angerührten Maſſe ein Stückchen Butter kommt 

60. Gummiabſätze, sjohlen, Gummiſchuhe rutſchen nicht, 
wenn man ſie öfter mit grobem Sandpapier behandelt. 

61. or Tür klemmt? 

ie brauchen die Reibeflächen nur mit Paraffin einzuwachſen. 

62. Seide oder Strümpfe, die ſich als nicht farbecht erweiſen, 
kann man farbecht machen, indem man ſie nur kurz in Eſſig⸗ 
waſſer wäscht, dem einige Efeublätter beigegeben find, Dann 
in Salzwaſſer nachſpülen! 

63. Hausſchwamm beſeitigen. 

Die befallenen Teile regelmäßig mit Petroleum abreiben! 

64. Hartnäckigen Hausſchwamm 
bekämpft man mit ſtarker Borſäurelöſung. 

65. Dem Haus ſchwamm vorbeugen: 
die gefährdeten Wandſtellen mit kohem Holzeſſig bepinſeln. 

66. Ein gutes Mittel gegen Schwaben. 

Borax und Zucker zu gleichen Teilen miſchen! Die Schwaben 

(Hüchenſchaben) platzen davon nach dem Genuß. 0 
67. Wanzen von Holzbettſtellen fernhalten. 

Die inneren Holzteile mit Olfarbe ftreichen! 

68. Wanzen von Metallbettſtellen fernhalten. 

Pappſtücke mit Olfarbe beſtreichen und unterlegen! 

69. Haben ſich Wanzen in einem Zimmer eingeniſtet, 
das einige Tage unbewohnt bleiben kann, ſo ſtelle man flache 
Schalen mit Salmiakgeiſt im Zimmer umher und halte dieſes 
mehrere Tage ſtreng verſchloſſen: die Wanzen gehen zugrunde. 

70. Wanzen in Kleidern und Stoffen? 

Hier hilft nur: gründlich mit ſehr heißem Waſſer ausreiben! 

71. Gegen Flöhe. 

Man ſtellt eine Schüſſel mit Seifenwaſſer und einer dünnen 
Schicht Ol auf, in deren Mitte eine brennende Kerze oder Nacht⸗ 
licht geſtellt wird. Die gegen das Licht ſpringenden Flöhe 
werden vom Ol feſtgehalten und durch das Seifenwaſſer getötet. 

72. Feldzug gegen den Floh in der Wohnung. 

In alle Dielenritzen, Holzritzen jeder Art, unter Schwellen, 
Fenſterbretter uſw. gründlich Petroleum an einem Tage pin⸗ 
ſeln und die Ritzen dann dichten! 

73. Ausgediente Gardinen 
ergeben einen guten Schutz gegen Vogelfraß durch Bedecken der 
Saatbeete im Garten. 
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74. 


75. 


76. 


77 


78 


79. 


90. 


Huch — die Maus! Mäuſelöcher im Haufe 

muß man mit in Terpentin getränkten Lappen verſtopfen. 
Die Mäuſe gehen und kommen nicht wieder, 

wenn man getrocknete ſehr fein geſtoßene Oleanderblätter, mit 
trockenem Sand gemiſcht, tief in die Mäuſelöcher ſtreut. 
„Todesbiſſen“ für Mäuſe in der Speiſekammer. 
Von Streichhölzern wird der Phosphor abgeſchabt und unter Käſe⸗ 
ſtückchen gemiſcht, die in der Speiſekammer ausgelegt werden. 
Bei großer Rattenplage im Keller 

erhält der Keller jedes Frühjahr einen gelben Kalkanſtrich. Der 
Kalkfarbe iſt Eiſenvitriol beizufügen. 

Bei Rattenplage auf dem Lande 

außerdem Eiſenvitriolkriſtalle in alle Ritzen ſtreuen! 
Kelleraſſeln — das unangenehmſte Angeziefer 

(platt, grau, breit, mit den vielen Beinen). Man gießt in eine 
Flaſche einen Teelöffel Weingeiſt, dreht ſie derart, daß die 
ganze Innenwand beſpült wird, und legt ſie ſo nieder, daß die 
Mündung den Boden berührt und die Aſſeln bequem hineinkriechen 
können. Das tun ſie und werden betäubt. Man verbrennt ſie. 
Kelleraſſeln auf dem Lande: 

Eine Kröte, in den Keller geſetzt, räumt raſch mit ihnen auf. 
Fliegen bleiben fern, 

wenn Sie Lorbeeröl in flachen Gefäßen aufſtellen. 

Wer beſonders vorſichtig iſt, 

miſcht, wenn er Wände, Möbel, Leiſten weiß anſtreicht, im vor⸗ 
aus Lorbeeröl in die Farbe. Die Fliegen reißen ſpäter aus. 
Fliegen kommen nicht durchs offene Feuſter herein, 
wenn Sie Rizinuspflanzen in Töpfen am Fenſter aufſtellen: 
allerdings muß das an jedem Fenſter erfolgen. 

Fliegen⸗ und Mücken ⸗ Vernichtung 

Man ſtelle auf Tellern eine 10%äge Formollöſung auf, die alle 
zwei Tage erneuert wird! N 

Fliegen verziehen ſich aus Ställen bald, 

wenn die Fenſterſcheiben mit einer Miſchung von Kalkmilch mit 
Wäſcheblau angeſtrichen werden. (Fliegen können die entſtehende 
halbdunkle Beleuchtung nicht vertragen) 

Weidevieh vor Fliegenplage ſchützen! 

Morgens, vor dem Austrieb auf die Weide, reibt man die Tiere mit 
Petroleum ein. Die Fliegen verſchonen das eingeriebene Vieh. 
Pferde ſchützt man gegen Fliegen 

durch Abreibung mit kaltem Walnußblättertee. (Vor Gewitter 
beſonders wichtig, da die Bremſen dann beſonders hartnäckig!) 
Weſpen find Beſtien im Kleinformat. 

An Bäumen oder Spalieren hängt man weithalſige Flaſchen auf 
die halb mit Zuckerwaſſer oder geſüßtem Bier gefüllt ſind. Es 
ſammeln ſich oft Hunderte Weſpen an. Dieſe vernichten! 
Weſpen⸗Neſter werden abends verbrannt 

durch Hineinſtoßen eines brennenden Papierballens. 
Weſpen⸗Neſter in der Erde 

werden mit kochendem Waſſer übergoſſen. 
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„Die Umeifenplage! 
95 W ſchales Bier in flachen Tellern auf 
Die Ameiſen verenden darin in Maſſen. 
92. Andere bewährte Ameiſen⸗Köder: EN 
Honigwaſſer, 2 8 17 0 ſüßer Likör, Sirup. 
. winkel der Ameijen 2 > 
555 en etwas in un gelöſter Bäckerhefe durchnäſſen! 
94. Ameiſen kriechen die Wände nicht hoch, 
wenn man an den Scheuerleiſten entlang Schlemmkreide ftreut 
oder einen dicken Kreideſtrich zieht. 55 
95. Ameiſen können nicht in den Küchenſchrank gelangen, 
wenn Sie deſſen Füße in mit Waſſer gefüllte kleine Blumen⸗ 
topf⸗Unterſätze ſtellen. 
96. Schneckenvertilgung. 5 a = 
Man legt unſchöne Rhabarberblätter oder naſſe Brettſtücke auf 
den Boden oder Raſen. Täglich ſammelt man dort die dar⸗ 
unter angeſiedelten Schnecken und tötet fie. 
97. Schnecken aus Kellerräumen vertreibt man 
durch Ausſtreuen von Staßfurter Salz in die Schlupfwinkel. 
98. Maden kommen nicht in den Käſe, 5 15 
wenn man ihn mit Rußbaum- oder Johannisbeerblättern umhüllt. 
99. Kohlpflanzen vor Kohlmaden bewahren. 
Ein Eßlöffel gelöfchter Kalk, vor dem Einſetzen in das Pflanz⸗ 
loch getan, ſchützt die Planzen vor dem Maden - Befall. 
100. Regenwürmer vertilgen. 
Man begießt die Erde mit dünnem Salzwaſſer, wodurch die 
Regenwürmer an die Oberfläche getrieben werden. 
101. Raupen an Beerenſträuchern und Gemüſen. 
Man beſpritzt die Pflanzen mit Schmierſeifenwaſſer. — 
102. Blattläuſe und Raupen an Beerenſträuchern tötet man 
durch ein ſtarkes Abergießen der Sträucher mit einer Löſung von 
80 gr Alaun in kochendem Waſſer, verdünnt mit 20 Litern kaltem. 
103. Stachelbeerraupen verſchwinden ſpurlos 
durch Beſtreuen der regenfeuchten Sträucher mit Tabak⸗Aſche. 
104. Selbſtbereiteter wirkſamer Raupenleim. 
5e Nüböl und 26g Schweinefett werden zuſammengekocht. Dann 
wird 1 kg dickes Terpentin und 1 kg Kolophonium für ſich zuſam⸗ 
mengeſchmolzen und mit der erſten Maſſe ſehr gut gemiſcht. 
105. Ein anderer guter Raupenleim: € 
Us Fichtenharz, 1 ka Kolophonium, 400 gr Stearinöl, 400 gr 


iſt eine Pappſchachtel mit Deckel, an deren Seiten einige Flag, 
löcher (2—3 cm Durchmeſſer) eingejchnitten find. Hinein legt 
man Wollftoffzefte, die nachts die Motten anlocken, Erfolg: 
erſtaunlich. Den Inhalt wöchentlich kurz auskochen, ſo daß 
die Motten mit Brut getötet werden, und wieder verwenden. 
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108. Ein unauffälliges Mottenmittel: 
Terpentinöl in die Käſten bringen! 
109. Pelze bleiben im Sommer von Motten frei, 
wenn Sie gepulverten Alaun hineinſtreuen. (Leicht entfernbar.) 


in der Wärme am flüchtigſten iſt. Richtig alſo: die Sachen 
an den Ofen hängen! 
112. Holzwürmer: man ſpritzt Benzin in die Bohrlöcher 
und verſchließt dieſe. Die Benzingafe töten die Holzwürmer. 
113. Holzwürmer laſſen ſich fangen. 
Man legt nahe unter die Löcher Eicheln, deren Geruch fie anzieht. 
114. Blattläuſe an jungen Noſentrieben uſw. 
Man ſiedet Zigarrenſtummel und andere Tabakreſte und beſpritzt 
mit dieſer Tabakbrühe die befallenen Triebe. 
115. Vernichtung des Erdflohs. 
Man beſtreut die Beete wiederholt mit Sägemehl und Torfmull. 
Ein Brett beſtreicht man mit Fliegenleim. Zwei Perſonen tragen 
es, an jedem Ende anfaſſend, über die Beete, Leimſeite nach 
unten, dicht über den Pflanzen. Die löhe ſpringen den Leim an 
116. Holzaſche (bei trockenem etter geſtreut) 
ſchützt die Pflanzen vor Erdflöhen und anderem Ungeziefer. 
117. Angeziefer an Hunden. 
Man gießt auf 6 Handvoll Wermutskraut 3 Liter kochendes 
Waſſer, läßt 8 Stunden zugedeckt ſtehen und badet dann den Hund 
in dieſer Abkochung. Mit friſchem Waſſer wird er nachgewaſchen. 
118. Grünſpan beſeitigen. Der grünliche Beſchlag 
auf Metallen, eigentlich fälſchlich als Grünſpan bezeichnet, wird 
am beſten dadurch entfernt, daß man die Stellen über einer 
Spiritusflamme ſtark erhitzt und dann abreibt. 
119. Apfelſinenſchalen ſind vorzüglich zum Reinigen 
von Emaillegefäßen, Ausgüffen, Badewannen und Porzellan. 
120. Soll ein Zimmer desinfiziert werden, 
ſo wiſcht man mit Waſſer auf, dem Terpentin zugeſetzt iſt. 
121. Waſfſerflaſchen, die durch eiſenhaltiges Waſſer unklar 
wurden, ſäubert man, indem man viele Zeitungspapierſchnitzel 
hineintut, mit kaltem Waſſer füllt und einen Tag ſtehen läßt. 
122. Den Fußboden undurchdringlich machen. 
Die Dielen mit in Petroleum gelöſtem Paraffin beſtreichen. 
123. Feuerſicherer Anſtrich für Holz. 
Man quellt 50 gr Leim in Waſſer, löſt ihn in 7 Litern heißem 
Waſſer auf, ſetzt 500 Zr Borax, 800 gr Chlorammonium und 
20 er Chlorzink zu. Mit dieſer Miſchung das Holz anſtreichen. 


124, Keſſelſtein — ſoll nicht jein! 


Geſchirre mit Eſſig auskochen! Aluminiumtöpfe mit ſtark ver⸗ 
dünnter Salpeterſäure aus waſchen! 


15 


125. Der Schlüſſel dreht ſich ſchwer? 
Sie müſſen ihn mit Paraffin einwachſen. 

126. Mattgewordene Kacheln erhalten wieder Glanz 
durch Abreiben mit Zeitungspapier, das mit einer Salmiak⸗ 
löſung getränkt iſt. 

127. Roftige Eiſenteile von Ofen oder Herden 
reibt man mit heißem Ol ab. 

128. Kupfergeſchirr wird ſehr ſchön blank 
durch Abſcheuern mit Buttermilch, der man etwas Kochſalz zuſetzt. 

129. Wachstuch reinigt man 
mit einem mit Petroleum getränkten Wollappen. 

130. Richtiges Putzen von Bronzegegenſtänden. 

Man bürftet ſie mit Zichorie, die mit etwas Waſſer gemiſcht 
it, lüftet ſie, ſpült gut ab und trocknet fie am Ofen. 

131. Wie man Nickelgegenjtände putzt. 

Zunächſt reinigt man ſie mit Seifenlauge, dann poliert man 
mit Schlemmkteide, die mit Brennſpiritus benetzt iſt. 

132. Roft auf Nickel. 

Man beſtreicht die Stellen mit einem dicken Ol und reibt nach 
drei Tagen mit einem mit Salmiakgeiſt befeuchteten Tuch ab. 

133. Flecke auf Metallgegenſtänden 
entfernt eine dicke Maſſe aus Zigarrenaſche und Petroleum. 

134. Meſſing läuft nicht mehr an, 
wenn man es nach dem Putzen mit Wienerkalk abreibt und 
dann etwas Zaponlack aufträgt. ö 

135. Ein vorzügliches Putzwaſſer für Silberſachen 
it eine Söfung von 1 Teil unterſchwefligſaurem Natrium in & 
Teilen Waſſer. Die Reinigung erfolgt im Umfehen. 

136. Hat man kein Silberputzmittel zur Hand, 

lo legt man das Silber einige Minuten in eine Löſung von 
1 Liter Waſſer, 4 Teelöffeln Salz und 4 Teelöffeln Soda. In 
Seifenwaſſer nachwaſchen und mit einem Leder polieren. 
137. Das Meſſer riecht nach Zwiebeln? 
Man zieht es mehrmals durch eine rohe Mohrrübe. 
138. Backbleche voller Kruſten von Obſtkuchen 
find leicht gereinigt, wenn man fie nachts ins Freie oder in 
einen feuchten Raum ſtellt. Am nächſten Morgen läßt ſich die 
inzwiſchen weichgewordene Kruſte mit Papier leicht abſtreifen. 
139. Ölgemälde auffriſchen. 
Man reibt das abgeſtaubte Gemälde mit einer halbierten rohen 
Kartoffel langſam ab und ſchneidet die ſchmutzig werdende 
Scheibe jeweils ab, bis die Kartoffel ſauber bleibt. Dann mit 
feuchtem Schwamm leicht nachwiſchen und trocknen laſſen. 
140. 190 0 1 e Glanz liebt 
& ange erhalten will, ü nis. 
141. Beim Flaschen Reimann ill, überzieht es mit F 
wenden Sie einmal dieſes neue Mittel an: man ſpült die Flasche 
51 aus füllt fie dann halb mit Waſſer und tut eine Hand 
au hlenſtaub hinein. Hierauf kräftig schütteln. Nachſpülen. 
16 e iſt dann vollſtändig ſauber und zugleich geruchfrei. 


142. 


143. 


144. 
145. 


146. 


147. 
148, 


149. 
150. 
151. 


152. U 


153. 


154. 


155. 


156. 


Billige Feuerung für den Winter. 
Man legt ſtändig 5 bis 10 Zeitungsbogen in eine Wanne mit 
kaltem Waſſer, bis das Papier ziemlich aufgeweicht iſt. Dann 
wird es ausgewrungen, mit der Hand zu fauſtgroßen Knäueln 
gepreßt und an der Luft getrocknet. Dieſe Bällchen, in einer 
Kiſte geſammelt, erſetzen im Winter teilweiſe die Briketts, ſie 
brennen ausgezeichnet. Um Verſtopfungen zu vermeiden, ver⸗ 
wendet man halb Bällchen, halb Briketts oder anderen Heizitoff. 
Metallſtempel reinigen. 

Man drückt ſie in heißen Siegellack und läßt ſie darin ſtehen 
bis zum Erkalten. Beim Herausziehen ſind ſie wie neu. 
Kriftall und Glas werden weſentlich klarer 

beim Waſchen, wenn man etwas Borax ins Waſſer tut. 
Waſſer⸗ und Biergläſer, 

von denen das eine feſt im andern ſitzt, löſen ſich augenblicklich, 
wenn man das untere in heißes Waſſer ſtellt und in das obere 
kaltes Waſſer hineingießt. 

Korken aus dem Flaſcheninnern entfernen. 

Ein Bindfaden wird derart eingeführt, daß man die zwei Enden 
in der Hand behält. Flaſche dann umſtülpen, ſo daß der Kork 
in die Schlinge gerät, und ihn mit kurzem Ruck herausziehen. 
Als Zentimetermaß⸗Erſatz 

fungiert ein Streichholz. Es iſt nämlich immer 5 cm lang. 
Kämme reinigt man bei weitem am beſten 

durch Aufdrücken auf die Borſten einer neuen Schuhbürſte. 
Brüchigwerden von Kautſchußk verhindert man 

durch zeitweiliges Einlegen in eine 3% ige Karbolſäurelöſung. 
Zu ſtarkes Zudrehen des Leitungshahnes hat Folgen! 
Die Dichtungsſcheibe leidet und die Leitung tropft ſpäter. 
Zum Aufbewahren von Knöpfen, Oſen und anderen 
Dingen, die ſich gern irgendwo „verkriechen“, iſt eine große 
Sicherheitsnadel ſehr geeignet, in die ſie gereiht werden. 

m an Geweihen und Gehörnen die Bräunung 

zu erhalten, bepinſelt man ſie mit übermanganſaurem Kali, das 
in Waſſer aufgelöſt iſt. Der meiſt hellere obere Teil der Gehörne 
und Geweihe bleibt unberührt, weil Bräunung an dieſer Stelle 
oft die Vermutung einer Nachahmung aufkommen läßt. 

Am Gehörne und Geweihe vor Wurmſtich zu bewahren, 
bürſtet man ſie mit lauwarmem Waſſer ab und überpinſelt ſie 
nach Einziehen der Feuchtigkeit mit Petroleum. 
Blindgewordene Stellen auf Möbeln, Türen uſw. 
beſeitigt man durch Einreiben mit einer Miſchung aus 1 Teil 
Leinöl und 1 Teil Zitronenöl (unverdünnt). Gut nachpolieren! 
Alten Glaſerkitt aufweichen. 

Man beſtreicht ihn mit Petroleum oder legt ihn in ſolches, 
wenn er los iſt. In wenigen Stunden iſt er wachs weich. 
Die Kaffeemühle. 

Sie muß bisweilen gründlich gereinigt werden. Am beiten: indem 
man feinen Sand wie Kaffee durch die Mühle gehen läßt, der 
alles Unſaubere fortnimmt und keinesfalls Spuren hinterläßt 
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157. Sicherung der Flurtür gegen Einbrecher. 
Nehmen Sie einen nicht zu dünnen Draht, 25—35 cm lang, 
und biegen Sie ihn zu einer Sperrgabel, ähnlich einer Haare 
nadel Nun hängen Sie die fertige Sperrgabel über die Klinke 
und ſchlingen die beiden Enden um den Ring des Schlüſſels, 
den Sie im Schloß ſtecken laſſen. Es läßt fich jetzt der Schlüffel 
von außen weder herumdrehen noch herausſtoßen. Dieſe Siche⸗ 
rung ip Einbrecher ift ideal und koſtet nichts. 

158. Bleiſti 1 Ae nicht, 
wenn man das beſchriebene Papier in abgerahmte Mi 

159. une in 1 1 gut ele tit, N 

idem man ſie mit Hartparaffin ausgießt. 

160. Lack für Korbmeren un Holze 5 
Man löſt gepulverten Siegellack in Weingeiſt auf. 

161. Beſonders gute Holzpolitur. 

Schmelzen Sie in 100 Teilen Kopallack 400 Teile weißes 

102 Wachs und ſeen Sie 750 Teile Terpentinöl zu. 
Gemauerte Flächen w aſſer dicht verputzen. 

1 Teil Zement wird mit 2 Teilen Sand gemiſcht. Der Sand 
muß ganz trocken ſein und aufs innigſte mit dem Zement 

165 A werben, ehe Waſſer zugefügt wird. 

. 99 8 10 für feuchte Kellerwände. 
Be Ziegelmehl und 7 Teile Bleiglätte rührt man mit 
Mae e zuſammen zu einer dicken, gerade noch ſtreichbaren 
bind e 5 er Anſtrich wird in drei bis vier Tagen hart und ver⸗ 

104 255 ert das Durchdringen von Feuchtigkeit. 

. a 25 Sie etwas Derbes nähen, 
Er 12 ineuneoffe Gamaschen, Filz, dann den Faden mit 

168. Mauer einwachſen. Die Naht wird dreifach haltbarer. 
ie find auch bei Froſtwetter 
lap 1 daß der Mörtel gefriert, wenn man ihn mit 
te it m Paſſer anmacht, in dem kalzinierte Soda aufhe⸗ 

466 ft (auf 12 Liter Waſſer 1 kg Soda), 

ö a tau Metall kleben ; 

167. Angeſtrichene Fußböden et F 
11 8 der Benu 0 
5 m e e ſondern man nimmt 3 Teile weißen 

er Scheuerbürſte. 

168. Leder⸗ und 1 


100 5 en 
100 | er Palmöl 200 gr Rizinusöl und 
169, Flaschen Ge uach auf mice Feuer at a nen chmelzen. 
gen fich ncht oPlel und Karaffen⸗Glasſtöpfel 
170. Verftopfte chr feit nach leichtem Einreihen mit ÖL 
Man löſt 5 . 40 de verſtopfte Toiletten. 
gießt die Lauge in. g Seifenſtein in 2 Litern kochendem Waſſer, 
Neat > mare 2 Ekunden, bis ie ch ned 
und 2 in heiße Godalö ‚achgießei 
zuletzt mehrere Minuten kaltes deen Taten. 


171. Wo ift der Korkenzieher? 

Iſt er nicht auffindbar, ſo dient als Erſatz eine große Schraube 
an deren Kopf ein ſtarker Bindfaden befeſtigt iſt. 

172. Bettfedern gründlich reinigen. 

Man weicht ſie 3—4 Tage in ſchwacher Löſung von kohlen⸗ 
ſaurem Natron in Waſſer ein. Dann gut abtropfen laſſen, in 
reinem Waſſer nachwaſchen und auf Netzen oder Sieben trocknen. 

173. Selbſtgefärbte Stoffe 
färben bekanntlich leicht ab. Man macht ſie waſchecht durch 
Einweichen über Nacht in Milch. Gut kalt nachſpülen 

174. Nagelbürſten ſoll man 
ab und zu in kaltes Eſſigwaſſer legen, um die Seifenreſte, die 
die Bürſte weich und unbrauchbar machen, zu entfernen. 

175. Wenn die Nachttiſchuhr oder der Wecker 
nachts zu laut ticken: man ſtülpt ein Glas (z. B. Einmacheglas 
über die Uhr, und das Geräuſch iſt verſchwunden. 

176. Abgenutzte Eichenmöbel auffriſchen. 

Man kocht in ¼ Liter Waſſer ein hühnereigroßes Stück Wachs 
und 1—2 Eßlöffel Zucker, ſtreicht die Miſchung mit einem 
Pinſel auf, läßt völlig trocken und reibt gut nach. 

177. Treppenläufer halten länger, 
wenn man 2 bis 3 Schichten Zeitungspapier unter ſie legt. 

178. Lackierte oder ölgeſtrichene Möbel 
nicht mit Seifen⸗ oder Sodawaſſer waſchen! Anſtrich blättert ab! 
Man verwendet eine Abkochung von Panamaholz. 

179. Goldſachen, die durch langes Liegen blind wurden, 
reibt man mit dem Saft einer Zwiebel ein und läßt fie 1—2 
Stunden liegen. Dann mit weichem Lappen abreiben. 

180. Durchläſſige Stellen am Regenſchirm 
find zu beheben durch Eintauchen in eſſigſaure Tonerde. 

181. Schwarze Rifje, Ruß, Staub an gekalkten Wänden 
entfernt man leicht durch Abreiben mit einem Teig aus Mehl 
und Waſſer (gut durchgeknetet, nicht mehr klebend). Das Ab⸗ 
reiben muß in einer Richtung erfolgen. 2 © 

182. Schmutzige Zimmerdeckenreinigt man aufgleiche Weife, 
nur führt man hierbei kreisartige Bewegungen aus. 

183. Auch verſtaubte Tapeten 8 
werden hierdurch wie neu. (In einer Richtung abreiben!) 

184. Zum Scheuern heller Flieſen beſonders erprobt: 
½ kg billige Schmierſeife und 2 Handvoll feine Soda tut man 
in einen ca. 5 Liter faſſenden Steintopf und gießt unter Rühren 
ſo viel kochendes Waſſer zu, bis der Topf voll it. Zum Ge⸗ 
brauch eine kleine Menge auf die Flieſen ſpritzen oder dem 
heißen Abwaſchwaſſer beimengen. Sehr ergiebig und ſparſam. 

185. Hunde werden von Häuſer⸗Ecken ferngehalten 
durch Ausſtreuen von etwas Schwefelblumen. 

186. Einfache Taſchenlampe. 8 
Erſtaunlich.) Man bringt ein Stück Phosphor in ein kleines, 
reines, am beſten aus geſchliffenem Glas beſtehendes Fläſch⸗ 
chen. Sobald der Stöpfel geöffnet wird, leuchtet es. 
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187. Die ſelbſtgebaute Gartenwalze. 

Sie beſteht ganz einfach aus einer ausgedienten Tonröhre (Im 
oder weniger), Die Röhre wird aufrecht auf ein Brett geſtellt, 
in die hohle Mitte kommt ein Beſenſtiel, derart lang, daß er 
10—15 cm über beide Röhren⸗Enden hinausreicht; das Innere 
der Röhre wird ausgefüllt mit einer Betonmiſchung aus Zement, 
Kies und Waſſer, die in einigen Tagen hart wird. An den 
beiden hervorſtehenden Stab⸗Enden wird dann ein Strick be⸗ 
feitigt, und man beſitzt die vorzüglichſte Gartenwalze. 

188. Löcher in Gießkannen 
dichtet mun mit Siegellack erfolgreich ab. 

189. Schlechten, ungepflegten Boden verbeſſert man 
durch Zufuhr von Humus Torfmull, Kalk, gutem Kompoſt. 

190. Das Säen feinſter Samen geſchieht leichter 
und gleichmäßiger nach Vermiſchen mit trockenem Sand. 

191. Frühe Karotten erreicht man 
mit abgeriebenem Samen. Er keimt ſchneller, weil er ſich 
leichter der Erde anſchmiegt als anderer Samen mit Bärten. 

192. Die grünen Blätter der Kohlrabi nicht fortwerfen, 
fie beſitzen nächſt dem Salat den größten Eiſengehalt. Man 
richtet fie, wie Spinat zubereitet, mit den Knollen mit an. 

193. Blaue Kohlrabiſorten 
find widerſtandsfähiger als die weißen. 

194. Wie vermehrt man die Kohlrabi⸗Ernte im Garten? 
Man ſchneidet die Knollen bei der Ernte fo ab, daß an ber 
Wurzel eine Scheibe mit 2—3 Blattwinkeln ſtehen bleibt; hier⸗ 

19 sie entwickeln ſich 2 bis 3 neue Kohlrabiknollen. 

. . = Erbſen) abends ernten! 
b inn die höchſten Nährm: eſchmack. 

196. Sellerieblätter ernähren 118 Ans len, ae 
alen darf man ſie nicht abknipſen, wie es viele Haus⸗ 

107 Alte Kit um ftiſches Suppengrün zu haben. 

5 en e e b 
5 bei Froſtgefahr über die Pflanzen. 

198. lumenkopt, Rotkohl, EA Welsh 

lan, e 1 Eau wenn Gie ln 
x eren Ger i teibt). 

a 
Er wieder angeregt durch Hineinlegen in den ausgedrückten 

20 Sn auler Apfel ewa über eine Nacht. 

. Sn ige den vielen Maikäfern anfangen? 
mittel 15 G und zerſtampft find das wirkſamſte Dünger 

201. Maikäfes unten Tomaten, Kürbis und andere Früchte. 

den Ten ei Futter⸗Abwechſlung 

202. Gebrauchte Seinen, Enten gern genommen. 


mit 
203, er gemifcht, ergeben eine gute Düngung. 


20 


— ß ß . 


204. Wie erziele ich Riejen- Kürbifje? 
Man ſchüttet etwa 35 om vor und hinter dem Kürbisſtiel auf 
dem Rankenknoten gute Erde auf, ſo daß nur die Blätter des 
Knotens ſichtbar bleiben; die vordere Rantenſpitze wird abge⸗ 
ſchnitten, die etwa erſcheinenden neuen Triebe werden abgekniffen. 

205. Tuch⸗ und Stoffreſte, Lumpen, Nähabfälle uſw. 
werden wie Dünger in die Erde gegraben, da ſie für gefräßige 
Pflanzen vielerart (3. B. Gurken) gute Nahrung enthalten. 

206. Auch Antergraben von Zeitungspapier 
tut gelegentlich gute Düngerdienſte. 

207. Hühner hält man von Gärten fern, 
indem man gemahlenen weißen Pfeffer ausſtreut. 

208. Selbſthergeſtellte Sichel. 

Ausgediente Rafterklingen, an der halben Runde eines kantigen 
Kleiderbügels nach Entfernung des Aufhängehakens befeſtigt, 
ergeben eine vorzügliche Sichel. 

209. Gurkeuſetzlinge (Pflänzchen) kann man ſelbſt 
heranziehen, wenn man die Samen Anfang März in feuchte 
Sägeſpäne legt, fie in einen warmen Raum ſtellt und ſtändig 
gelinde feucht hält. So erzielt man Rieſen⸗Ernten. 

210. Moos auf Raſenflächen wird beſeitigt 
durch Übergießen mit einer Löſung aus 30 Litern Waſſer und 
1 kg feingeſtoßenem Eiſenvitriol. (Für den Raſen zugleich 

ünftig, während das Moos 1125 nach etwa 1 Stunde abſtirbt.) 

211. Radieschen nicht in zu ſonnige Lagen ſäen, 
fie werden ſonſt holzig. Sie lieben viel Feuchtigkeit. 

212. Radieschen nicht düngen! 

Sie bekommen dann Maden. (Nahrhafter Boden aber vorteilhaft.) 

213. Der Schnitt der Hecken 
muß ſtets ſo erfolgen, daß ſie unten breiter bleiben als oben. 
Sonſt entſtehen Lücken. 

214. Roſenſträucher blühen bis in den ſpäten Herbſt, 
wenn man die voll erblühten Roſen jeweils vor dem Beginn 
des Entblätterns abſchneidet. 2 

215. Auf müde und welkende Pflanzen und Setzlinge 
wirkt übermanganſaures Kali (kleine bläuliche Kriſtalle, in 
Waſſer aufzulöſen, ſehr ſparſam) wie ein Lebenselixier. 

216. Setzlinge verpflanzt man nur nach dem Regen 
oder während des Regens. (Sonſt: Wachstumsſtockungen |) 

217. Der auſpruchsloſeſte Obftbaum 5 
iſt die Sauerkirſche (Schattenmorelle), die ſelbſt im Schatten 
und in ungünftigem Boden gedeiht und gute Ernten bringt. 

218. And die dankbarſte, anſpruchsloſeſte Fruchtpflanze 
iſt die Haſelnuß; fie nimmt mit jedem Garkenwinkel vorlieb. 

219. Baumgruben (für die Frühlingspflanzung) 
werden ſchon an ſchneefreien Wintertagen ausgehoben, damit 
die Erde vom Froftwetter für die Bäume brauchbar gemacht wird. 

220. Baumſchulartikel nur aus Baumſchulen der Gegend 
beziehen! (Genauer: nur aus Baumſchulen mit gleichem Kli⸗ 
ma.) Alſo nicht aus dem Süden, wenn man ſie im Norden pflanzt. 
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221. Damit die Bohnen — auch richtig lohnen! 
a Bohnen nur frühmorgens ernten, weil fie dann ihr Aroma behalten. 
222. Stangenbohnen bringen doppelte Erträge wie Buſch⸗ 
bohnen, aber Buſchbohnen kann man 2—4 Wochen früher ernten. 
223. Eine zweite Bohnenernte im Herbſt 
bringen früh geſäte Puffbohnen (Saubohnen), wenn die Pflan⸗ 
zen gleich nach erſter Aberntung der grünen Schoten bis auf 
8-10 cm über der Erde mit ſcharfem Meſſer abgeſchnitten werden. 
224. Stangenbohnen reifen früher und bringen große Ernte, 
wenn man fie nach Erreichung von 1 m Höhe ſeitwärts bin 
det, ftatt fie aufwärts ranken zu laſſen. 
225. Gießen im Garten nur abends! 
Gießen während des Sonnenſcheins iſt zwecklos. 
226. Nur mit abgeſtandenem Waſſer oder Teichwaſſer 
gießen! Friſches Brunnen⸗ oder Leitungswaſſer oft ſchädlich! 
227. Gießen im Frühling iſt meiſt nicht wichtig, 
aber deſto mehr an den wirklich heißen Sommertagen. 
228. Wenn Begießen von Zimmerpflanzen während einiger 
0 1 5 al N) dann legt man nach letztem gutem 
oder en rei ie Topfer 
sa Sernipäne chen recht dicht auf die Topferde. 
ind ein hervorragendes Düngemittel ür Topfpflanzen. 
230. 119 i e und one N 
231. Sasen ne jeder Art vorzüglich geeignet! 
atzen lind empfindſam gegen Schreck und meiden ſpäter die 
72 Stelle. Somit: plötzlichen Waſſerguß, Kinderpiſtole, Rnallerbfen! 
„Was tun wir mit den Hagebutten? 
Hagebutten, reif im Oktober geſammelt, entkernt und getrocknet, 
e Nelson, Teebereitung: die Früchte werden fo lange 
ge ; 
233, Snpebutien-Suppe: rote Färbung entſteht. (Sehr ausgiebig.) 
e Hagebutten werden in Waſſer weichneko t, zerquirlt, durch 
Sie Haarfieb getrieben, mit Grieß 1 5 800 ungehich, mit 
Sr De 578 Vanille gewürzt oder mit einem Eigelb abgequirlt. 
80 an ie Obftb me unter Schneedruck leiden, 
235. 280 9919 Schnee abschütteln] Das Obſt leidet ſonſt fpäter, 
inen 1 21 Kartoffelmieten 
5 ng „ e Mäuſe fern. 
236. Seil in die Erde a Eümereien 
15 1 55 der Gießkanne begoſſen, um Verſchlemmen 
237, Kürbise N . vorher angefeuchtet werden. 
rden vor der Ausſaat eine Nacht Lei t in Milch eingeweicht. 
8. weng em achte Früchte 1 15 1 
en 05 nach dem Erkalten im Glas vor dem Zubinden 
239. Schimmez einbrand oder Korn (Branntwein) übergießt. 
Mean b. 5 i an Würſten und Schinken verhindern. 
5 eltreicht ſie mit einem dünnen Brei aus Salz und Waſſer, 


35 er eine ſchimmel⸗verhindernde und tötende Salzkruſte bildet. 


240. Angeſchnittenen Schinken friſch halten. 
Angeſchnittener Schinken bleibt tadellos friſch nach Uberſtreichen 
der Schnittfläche mit rohem Eiweiß. 

241. Zu zäh gewordener Schinken oder Speck 
wird wunderbar, wenn er kurze Zeit in heißes Waſſer kommt. 

242. Gehacktes Fleiſch (Hackfleiſch) bleibt genußfähig, 
wenn es mit Salz vermengt iſt. 

243. Abrig gebliebenes Eigelb hält ſich tagelang friſch, 
wenn man es in eine Taſſe tut und kaltes Waſſer übergießt. 

244. Um Getränke und Speiſen kühl zu halten, 
umwickelt man das Gefäß mit einem naſſen, ausgewrungenen 
Tuch und ſtellt es möglichſt an eine Stelle mit Zugluft. 

245. Will man Würſtchen nicht am gleichen Tage verzehren, 
fo legt man fie in leicht geſalzenes Waſſer. 

246. Speiſeöl und Backöl nicht verkorkt aufbewahren, 
um Ranzigwerden zu verhindern, ſondern luftig mit einem Läpp⸗ 
chen zugebunden, und möglichſt an dunkler Stelle aufbewahren. 
Nur Olivenöl wird verkorkt aufbewahrt. 

247. Trübe gewordenes Olivenöl 
muß in die Wärme gebracht werden. 

248. Angefrorene Kartoffeln kann man leicht retten, 
indem man ſie mehrere Stunden in kaltes Waſſer bringt. 

249, Blumenkohl beim Kochen ſchön weiß halten. 

Man gibt dem Kochwaſſer eine Kleinigkeit Zucker bei. 

250. Wenn man einmal zu tief ins Salzfaß gegriffen 
hat, kann man das Gericht durch ein Stückchen Naturſchwamm, 
der das Salz aufſaugt, meiſt noch retten. 

251. Ein anderes Mittel: 

Geſchälte rohe Kartoffelſcheiben in die Speiſen legen! 

252. Puderzucker ſelbſt herſtellen. 

Gewöhnlichen Zucker bringt man zwiſchen zwei Servietten und 
bügelt mit einem mäßig warmen Bügeleiſen einige Male dar⸗ 
über, bis der Zucker vollſtändig zu Pulver geworden iſt. 

253. Eier platzen nicht beim Kochen, 
wenn man etwas Salz in das Waſſer tut. 

254. Tee wird ſchmackhafter, 
wenn Sie die Blätter für 10 Minuten, auf einen reinen Papier⸗ 
bogen ausgebreitet, vor Aufbrühen in die warme Ofenröhre legen. 

255. Tee wird ausgiebiger, 5 
wenn Sie ihn in einer Teemühle (ähnlich Kaffeemühle) mahlen. 

256. Gemahlenen Kaffee auf Verfälſchung prüfen! 

Man ſchüttet etwas von dem Kaffee in ein hohes, mit Waſſer 
gefülltes Glas. Schter Kaffee ſteigt in die Höhe und bildet 
eine obenaufſchwimmende Schicht; alle anderen Röjtprodukte 
(Zichorie, Getreide, Rüben, Eicheln uſw.) ſinken dagegen unter. 

257. Kakao wird nicht 5 
in den Papp⸗Packungen aufbewahrt, ſondern in ein Porzellan⸗ 
gefäß getan, um den Wohlgeſchmack zu erhalten. 

258. Anbrennen von Milch wird vermieden, 5 
wenn man den Kochtopf vorher gut mit kaltem Waſſer ausſpült. 


23 


259. Will die Schlagſahne nicht fteif werden, 
ſo fügt man etwas aufgelöſte Gelatine hinzu. 
260. Roſinen und Korinthen nicht in Papiertüten 
aufbewahren, da ſie in dieſen leicht feucht werden. 
261. Rofinen und Mandeln verteilen ſich gleichmäßig 
in den Kuchenteig und ſinken nicht zu Boden, wenn ſie mit 
etwas Mehl verrührt und erſt zuletzt in den Teig gegeben werden. 
262. Mandeln ſpringen nicht fort 
beim Hacken, wenn Sie etwas Zucker unterſtreuen. 

263. Am das Feſtwerden von Klößen zu verhindern, 
muß man ſie vor dem Kochen eine Stunde ſtehen laſſen. 
264. Mehl⸗ u. Kartoffelklöße kochen ſich ohne abzubröckeln, 
wenn das Kochwaſſer mit etwas Mehl gebunden iſt. 

265. Apfelſchalen nicht fortwerfen! 
Man tut ſie nach dem Schälen in einen Topf, übergießt ſie mit 
reichlich Waſſer und läßt ſie bis zum anderen Morgen ſtehen. 
Das gewonnene Getränk kann man, etwas geſüßt, ſofort ge⸗ 
nießen oder aufkochen Es erſetzt hervorragend den Morgenkaffee. 
(Für Fettleibige zugleich geeignet; außerdem: nervenberuhigend). 
266. Beim Kochen von alten Kartoffeln 
ſoll man eine Kleinigkeit Milch in das Waſſer gießen. Sie 
werden dann nicht dunkel und der Geſchmack wird verbeſſert. 
267. Kartoffeln liegen im Keller neben den Kohlen? 
Anappetitlich? Ungefund? Falſch gedacht! Der Staub der 
Kohlen entkeimt die Luft. Alſo ruhig liegen laſſen! 
268. Einen einfachen Kartoffeldämpfer 
bildet ein beliebiges Sieb, in einen Topf eingehängt. 
269. Kartoffeln in kaltem oder in heißem Waſſer anſetzen ? 
Viel richtiger in heißem. Der Geſchmack bleibt viel beſſer. 
270. Kartoffelpuffer ſind leichter verdaulich, 
wenn man dem Teig etwas Backpulver beifügt. 
271. ee werden wieder mehlig, 
an ſie einige Zeit vor dem Ofen trocknen läßt. 
272. Kartoffeln ſoll man dünn ſchälen: 5 
die wertvollſten Stoffe ſitzen unmittelbar unter der Schale. 
273. Reis breunt nicht an. 
Man kocht ihn zunächſt wenig an und ſchüttet ihn dann in 
A e über kochendes Waſſer in einen a 
Der Waſſerda kocht (dü u e. 
274. Gurkenſalat ltr A lee (dünſtet) den Reis z 
wenn man die geſchälte Gurke mit kochendem Waſſer abbrüht, 
25 mit kaltem Waſſer abſchreckt und dann erſt ſchneidet. 
5. Friſche Gurken aufbewahren. 
Man ftellt fie in Waſſer, Stielſeite nach unten, jo daß fie zu 
0 zwei Dritteln herausragen. Waſſer täglich erneuern! 
. za im ie wird nicht feucht 
ni i e . 
277. 95 fe at wenn Sie einige Reiskörner mit hineintum. 
an tut etwas Hefe in ein Glas 2 . Steigt fie 
hoch, fo iſt die Treibkraft noch gut. 5 0 
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278. Wie kaun man Gas ſparen? 
Die Gaskocherflamme muß ſo geſtellt werden, daß immer nur 
die Spitzen, welche die größte Hitze entwickeln, den Topfboden 
berühren. Zu große Flamme iſt unbedingt Verſchwendung. 
279. Noch ein Wink zum Gasſparen: Verſtopfte Löcher 
des Brenners ſind gleichfalls koſtſpielig, weil dann weit geringere 
Hitze entwickelt wird; daher: den Brenner öfter mit heißem 
Soda⸗ oder Seifenwaſſer auswaſchen und ausbürſten. 
280. And noch einer: ſtets mehrere Töpfe übereinander 
aufſetzen! (In den oberen: Abwaſchwaſſer.) 
281. Wurſt bleibt auch angeſchnitten friſch, 
wenn man die Schnittfläche mit Schweineſchmalz beſtreicht. 
Das Schmalz kann wieder verwendet werden. 
282. Rohes Fleiſch verſenden? 
Es hält ſich friſch, wenn Farnkraut dazwiſchengelegt wird. 
283. Billiger Brotaufſtrich: Kompott von getrockneten 
Pfirſichen und Aprikoſen, durch ein Sieb geſtrichen, ſchmeckt 
beſſer und iſt billiger als die meiſt ſehr ſüßen Marmeladen. 
284. Altes trockenes Brot verwerten. 
Brotwaſſer iſt vorzüglich als durſtſtillendes Getränk für 
Kinder und Kranke, auch für Geſunde in der Hitze. 
285. Altes Backfett wird wieder friſch, 
wenn man es mit einer kleinen, geſchälten, rohen Kartoffel 
leicht aufkocht. Dieſe zieht den Geſchmack aus dem Fett. 
286. Angebrannter Braten wird wieder tadellos, 
wenn man das Fleiſch ſamt der Soße nach Abſchneiden der 
angeſchwärzten Stellen in einen friſchen Topf gibt und nun 
nach Beifügung einer Priſe Natron zu Ende brät. 
287. Kuchen, Stullen, Kleingebäck wird friſch gehalten 
in einer Blechbüchſe, in die man einen Apfel legt. 
288. Zitronen⸗ und Apfelſinenſchalen nicht fortwerfen! 
Setrocknet ergeben fie vorzügliche Feueranzünder. 
289. Jeder Fiſch — hält ſich friſch, 0 5 
wenn man ihn in mit Eſſig getränkte, feuchte Tücher ſchlägt. 
290. Erbſen, Bohnen, Linſen werden ſchneller weich, 
wenn man beim Kochen etwas Natron beifügt. 
291. Kakao hemmt den Stoffwechſel nicht, 
wenn man ihn mit Waſſer kocht und etwas Zitronenſaft zugibt. 
292. Wenn der Kuchen feſt ſitzt: 5 
Blech oder Form mit einem naſſen Tuch kurze Zeit abkühlen! 
293. Kuchenbleche reinigt man in erhitztem Zuſtande 
mit Papier und Salz und reibt dann mit etwas Ol nach. 
294. Leicht verderbliche Flüſſigkeiten, 
die nicht ganz aufgebraucht werden, füllt man in eine Flaſche 
und verſchließt dieſe feſt mit einem durch warmes Waſſer ge⸗ 
zogenes Gelatineblättchen. Dieſer Verſchluß iſt luftdicht. 
295. Speiſen brennen nicht an, 5 
wenn man in den Topf eine gewöhnliche Kindermurmel legt, 
die man kurz vor dem Anrichten wieder herausnimmt. (Dieſe 
erſtaunliche Wirkung dank der rollenden Bewegung der Murmel.) 
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296. Aufgewärmt? Speiſen ſoll man nur im Wafjerbade 
aufwärmen. Das nimmt ihnen den aufgewärmten“ Geſchmack. 
297. Salate jeder Art ſchmecken beſſer, 
wenn man ihnen zerlaſſene Butter ſtatt Ol zugibt. 
298. Angeſchnittenes Brot hält ſich friſch 
nach Bedecken der Schnittfläche mit feuchtem Pergamentpapier. 
299. Bohnenkaffee ſchmeckt beſonders gut, 
wenn man eine Meſſerſpitze Kakao zuſetzt. 
300. Bohnenkaffee regt weniger auf, 
wenn man ihn mit einer Priſe Natron aufbrüht. 
301. Ranzige Butter wird wieder ſchmackhaft, 
wenn man ſie mehrmals mit Natronwaſſer durchknetet. Das 
Waſſer muß jedesmal erneuert werden. 
Nimm Salz! 17 Anwendungsarten von Salz. 


302. Nimm Salz, wenn Du Korbwaren auffrijchen willſt! 
303. Nimm Salz zum Teppich⸗Abbürſten, wenn die Farben 
wieder wunderbar leuchten follen. 
304. Nimm Salz, wenn das Herdfener erlöſchen will! Eine 
Handvoll Salz entfacht es wieder. 
305. Fettſlecke werden mit Salz entfernt, gelöft in Salmiakgeiſt 
oder Spiritus. 
306. Nimm Salz beim Waſchen ſchwarzer Tuchſtoffe: ſie 
laufen dann nicht ein. 
307. Nimm Salz zum Entfernen friſcher Tintenflecke: wird 
es ſofort getan, ſo zieht die Tinte in das Salz ein. 
308. Nimm Salz zum Gurgeln! 
309. Nimm Salz beim Stockſchnupfen. Salzwaſſer, in kür⸗ 
zeren Zeitabſtänden in die Naſe gezogen, wirkt lindernd. 
310. Bei Bienen⸗ und Inſektenſtichen mindert ein aufgelegter 
Salzbrei den Schmerz und verhindert Auftreten der Geſchwulſt. 
311. Nimm etwas Salz in die Pfanne beim Braten! Es 
verhindert das Umherſpritzen des Fettes. 
312. Nimm Salz zum Fenſterſcheiben⸗Putzen! Ein kleiner 
uſaz zum Putwaſſer läßt fie noch einmal fo ſchön glänzen. 
313. Nimm Salz, um Politur⸗Möbel blank zu erhalten! 
Ein Kochſalzbrei, mit Speiſeöl angerührt, wirkt Wunder. 
314. Salz hält Ledertücher lange weich. Nach Benutzung wird 
das Fenſterleder in Salzwaſſer ausgewaſchen und halbfeucht 
und aufgerollt fortgehängt. 
315, Meſſingſachen werden durch einen Brei aus Salz und Eſſig 
er a und len. 
In neu ge enen Zimmern entfernt eine eſtellte 
Schale mit Salz den Olfarbengeruch. f u 
317. Schmutzränder an Waſchgeſchirren, Wannen njw. 
318 wo mit Satz auf ein Läppchen genommen, ſchnell entfernt. 
65 Eiweißſchlagen ſoll man eine Kleinigkeit Salz neh⸗ 
men! Dann gibt es den ſchönſten Schnee. 
(Fast hätten wir nun aber den hauptsächlichsten Zweck des Salzes ver- 


gessen. Also: mit Sal: 10 5 5 
a 5 bekanntlich auch Speisen gewürzt. Abor 
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319. Wenn Tiſchkäſten oder Kommoden ſchwer aufgehen, 
dann müſſen Sie die Reibflächen mit Paraffin einreiben. 
Ebenſo: Fenſter, Schränke. Meiſt genügt ein Kerzenſtummel. 

320. Anaugenehmen Geruch im Zimmer nach dem Aufwiſchen 
vermeidet man durch Zuſatz von wenig Terpentinöl zum Waſſer. 

321. Mittel gegen ſog. „Hausfrauenhände“. 

Bimsſteinmehl wird mit Vaſelinöl zu dickem Brei angerührt, mit 
dem die Hände abgerieben werden. Dann mit Seifenwaſſer 
nachwaſchen und mit Glyzerin einreiben. 

322. Wandbilder an einer Schnur ſitzen immer gerade, 
wenn man ſie, aufgehängt, einmal um ſich ſelbſt dreht. 

323. Billige rote Tinte ſtellt man ſich ſelbſt her 
durch Löſen von Karmin in Salmiakgeiſt. Filtrieren und im 
Dunkeln aufbewahren, bis ſie nach einigen Monaten ihre volle 
Schönheit erreicht hat. 

324. Geheimtinte. 

Eine Auflöſung von ſalpeterſaurem Kobaltoxyd in Waſſer gibt 
eine unfichtbare Schrift, die bei Erwärmung rot erſcheint und 
bei Erkalten wieder verſchwindet. 

325. Geheimtinte (blau erſcheinend) 
ſtellt man her durch Auflöſung von Kobaldchlorid in Waſſer. 

326. Leuchtende Tinte. 

Man miſcht 1 Teil pulverifierten phosphorſauren Kalk mit 1 
Teil Leinöl und ſetzt die Miſchung dem Sonnenlicht aus. Sie 
ergibt eine im Dunkeln leuchtende Schrift. Ri 

327. Topfpflanzen im Zimmer gedeihen üppig, 
wenn man fie mit Waſſer begießt, in welchem Tiſchlerleim 
mindeſtens 1 Tag gelegen hat; die vom Waſſer gelöſten Teile 
find die beſte Nahrung. Laufend neu aufgießen! 

328. Das Aquarium mit Goldfiſchen darf niemals 
im grellen Sonnenlicht ſtehen. Durch Packpapierbogen abblenden! 

329. Herrlicher Roſenduft im Zimmer. 5 1 
In eine Flaſche ſtopfen Sie ſtark duftende Rojenblütenblätter, 
ohne ſie zu zerdrücken, und geben auf jede Schicht etwas Salz. 
Zuletzt gießen Sie wenig Weingeiſt hinzu und bewahren die 
gut verſchloſſene Flaſche an kühlem Ort auf. Um ein Zimmer 
zu durchduften, ſtellt man fie geöffnet einige Zeit darin auf. 

330. Wenn ſich der Bettvorleger an den Seiten rollt, 
ſo macht man ihn hart durch Beſtreichen der Unterſeite mit Leim. 

331. Wäſcheleinen öfter reinigen, ſpart ſpäteren Arger. 
Am beiten: Leine um ein fauberes Brett wickeln und abſchrubben. 

332. Brillengläſer laufen nicht an, f 
wenn man fte ganz leicht mit Glyzerin oder Seife abreibt. 

333. Seifenreſte kann man reſtlos aufbrauchen, 
wenn man ſich ein Säckchen dazu zurechtgenäht hat. 

334. Briefmarken löſt man tadellos ab, 
nachdem man den Umſchlag von hint ein gut befeuchtet hat. 

335. Kerzen fien ſchön feſt und gerade 
im Leuchter und Chriſtbaum⸗Kerzenhalter, wenn man ihren Fuß 
durch Tauchen in heißes Waſſer weich gemacht hat. 
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336. Kenntnifje im Putzen — ſtets von Nutzen. 
Alpakkalöffel werden ſchön durch Putzen mit Schlemmkreide, 
die mit Spiritus befeuchtet iſt. 

337. Schwarzgewordenes Silber 
putzt man mit einem in Salmiakgeiſt getauchten Lappen. 

338. Klaviertaſten 
reinigt man mit verdünntem Spiritus. 

339. Elfenbein⸗Gegenſtände ſäubert man 
mit lauwarmem Seifenwaſſer. Gut abtrocknen! 

340. Gelbgewordene Elfenbeingegenſtände werden wie nen, 
wenn man ſie in ungelöſchten, noch nicht zerfallenen Kalk legt, 
etwas Waſſer darauf gießt und 24 Stunden darin läßt. 

341. Aluminium⸗Geſchirre 
werden mit Effig gereinigt, niemals mit Soda. 

342. Echten Schmuck reinigt man 
mit warmem Seifenwaſſer mit Zuſatz von Salmiakgeiſt. 

343. Ahrketten: 

Mit trockener Zigarrenaſche ausbürften! 

344. Bernftein wird glänzend, 
wenn man ihn mit Weingeiſt abreibt und mit Lappen nachpoliert. 

345. Edelſteine mit Kölniſch Waſſer reinigen, 

ut nachſpülen und auf einem Tuch im warmen Ofen trocknen. 

346. Korallen: vorſichtig in Seifenwaſſer reinigen 
mit einem Leinenläppchen, dann mit Leder nachpolieren. 

347. Kupferkeſſel putzen: 

Sehr zweckmäßig mit Sauerkrautbrühe. 

348. Emaille⸗Kochgeſchirre: 
nicht mit allzu ſcharfen Mitteln. Seifenwaſſer genügt meiſt. 

349. Emaille⸗Eimer 
werden durch Abreiben mit Terpentin vollkommen ſauber. 

350. Holzgeſchirre und Hackbretter 
ſind am beſten nur mit Scheuerſand zu reinigen. 

351. Berbogene Hackbretter taucht man in Waſſer, 
legt ſie auf eine glatte Fläche und beſchwert ſie. 

352. Fliegenſchmutz (auch aus Stoffen) 
entfernt lauwarmes Waſſer mit etwas Salmiakgeift. 

353. Fliegenſchmutz auf Holzpolituren 
wird mit an ober Fußbodenöl abgerieben. 

354. Fliegenſchmutz auf Slgemälden 
mit einer Zwiebel abreiben, mit lauwarmem Waſſer nachwaſchen! 

355. Flaſchen, die ſtark riechende Flüffigkeiten enthielten, 
jpült man mit in Waſſer gelöſtem Senfmehl gut aus. 

356. Schmutzige Gipsfiguren gründlich reinigen. 

In Kalkwaſſer läßt man etwas Pergamentleim zergehen, bindet 
die Figur an einen Faden und taucht fie hinein, bis fie recht 
angezogen hat. Nach dem Trocknen beſtreicht man ſie mit 
Waſſer, in dem etwas Alaun gelöft iſt. 

357. Kinderwagendacher wäſcht man 
mit lauwarmer Abkochung von Panamarinde. Nach gründlichem 
Trocknen mit farbloſer Schuhkreme wieder Glanz aufpolieren! 
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358. Schrammen auf Möbeln 
reibt man mit einer Miſchung aus gleichen Teilen Eſſig und 
Ol ab; ſie verſchwinden bald. 
359. Schwarzer Samt wird wie nen 
durch Abreiben mit einem mit Petroleum angefeuchteten Lappen. 
Hierauf abbürſten und gut lüften! 
360. Gummiſchwämme wäſcht man 
in heißem Sodawaſſer mehrmals aus. Gut ſpülen! 
361. Speigelflecke müſſen ſchnell entfernt werden: 
mit einem in Kampfer getauchten Flanell⸗Lappen. 
362. Spiegel⸗ und Bilderrahmen 
werden mit einem nicht faſernden Lappen mit lauwarmem 
Waſſer abgerieben, dem etwas Salmiak beigemiſcht iſt. 
363. Schmutzig gewordene Spielkarten 
nur leicht mit Kölniſch Waſſer abreiben und nach dem Trocknen 
mit wenig Kartoffelmehl wieder glätten. 
364. Polſtermöbel werden neu aufgefriſcht 
durch öfteres Abbürſten mit Eſſigwaſſer. 
365. Polierte Möbel verlieren alle Flecke, 
wenn man ſie mit einem Lappen mit Waſſer reinigt, in welchem 
Sauerkraut gewäſſert wurde. Mit trockenem Lappen nachreiben! 
366. Lackierte Möbel reinigt man 
durch Beſtreichen mit in Weingeiſt gelöftem Schellack. Mit 
einem Leinenlappen dann gründlich glänzend reiben! 
367. Ledermöbel 
find nur mit Benzin zu reinigen. 
368. Schleiflackmöbel vorſichtig reinigen! 
Nur mit Seifenwaſſer in einer Richtung abwaſchen. 
369. Gebeizte Möbel 
nur feucht abwiſchen, dann mit einem Lappen trocken reiben! 
370. Matratzen 
reinigt man mit einer in Benzin getauchten Bürſte. 
371. Reinigung von Teppichen. 
Man tränkt Sägeſpäne mit Benzin und reibt den ausgeklopf⸗ 
ten Teppich ſo lange ab, bis die Sägeſpäne ſauber bleiben. 
372. Kleine Teppiche im Sommer reinigen. 
Am beſten werden ſie, wenn man ſie nach dem Ausklopfen 
über kurzgeſchorenen feuchten Raſen zieht. 
373. Im Winter reinigt man kleine Teppiche, 
indem man reinen Schnee über ſie kehrt, den man nach einiger 
Zeit abbürſtet. x 
374. Ein ſehr gutes Parkettreinigungsmittel 
iſt heißes Waſſer mit einem Schuß Salmiakgeiſt. Nicht zu 
naß arbeiten, immer nur ein kleines Stück bearbeiten, nach 
dem Bürſten ſofort mit Tüchern nachreiben, trocknen lafjen, 
am nächſten Tag tüchtig mit Wachs einreiben! 
375. Tapeten abwaſchbar machen. 
(Wichtig im Schlafzimmer beim Waſchtiſch) Man miſcht 1 Teil 
Borax, 1 Teil Schellack und 12 Teile Waſſer, gießt die Mi⸗ 
ſchung durch ein Tuch und trägt ſie mehrmals der Tapete auf. 
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. Friſche Fettſlecke aus Tapeten entfernen. 
0 en auf und bügelt mit mäßig warmem 
Bügeleiſen darüber. Das Se ne vom Löſchpapier aufgeſogen. 
7. Alte Fettflecke aus Tapeten: 
= ne 1 einen dicken Brei aus Ton und Waſſer auf. Am 
anderen Tage kratzt man ihn ab und wäſcht leicht nach. 
378. Andere Flecke auf Tapeten 
entfernt man mit Benzin mittels eines Wattebauſchs. 
379. Empfindliche Tapete reinigt man 5 
durch Abreiben mit friſchem Brot. 
380. Bajen reinigt man innen 5 2 
mit ee Eſſigwaſſer. Gut durchſchütteln und nachſpülen 
381. Wafjerflede auf Möbeln verſchwinden ſchnell 5 
durch Abreiben mit Petroleum, ohne daß die Politur leidet. 
382. Stahlgegenſtände ; 
reinigt ichn 155 ER on en Eſſig. 
383. Schlittſchuhe mit Roſtflecken 
en einweichen. Am nächſten Tage mit Salz und 
feinem Sand einreiben: nötigenfalls wiederholen! 
384. Skier im Sommer 
bewahrt man an kühler, nicht feuchter Stelle auf. Die Gleit⸗ 
flächen reibt man öfter mit Fichtennadelteer ein und läßt in 
der Sonne einbrennen. 
385. Nußbaum⸗Möbel reinigt man 
nach dem Abſtauben mit friſcher Milch und reibt gut nach. 
386. Dunkle Flecke auf Nickeltabletts verſchwinden ſofort 
durch Überreiben mit angefeuchteter Zigarrenaſche. 
387. Linoleum richtig behandeln. Bitte merken: 
Linoleum warm vorwaſchen, kalt nachwaſchen, ſchwach bohnern 
388. Beim Kauf von Linoleum wichtig: 75 
Gemuſterte Sorten kaufen, da Flecke auf dieſen unauffällig 
389. Linoleum ohne Muſterung 85 
mit feinem Sandpapier fauberreiben, mit Leinöl nachreiben! 
390. Flecke (auch Tintenflecke) aus Marmor 
entfernt man mit einem Radiergummi (möglicht Tintengummi). 
391. Marmor friſcht man auf 
mit einer Paſte aus irgendeinem Putzpulver und Zitzonenfaft, 
Dann mit Waſſer und Seife nachbehandeln und nachſpülen 
392. Kronleuchter aus Bronze 
reinigt man mit heißer Zichorienbrühe. 
393. Kokosläufer bürſtet man 
mit Sodawaſſer. Schrägſtehend trocknen laſſen. 
394. Geölten Holzfußboden ſcheuert man 
mit warmer Sodalöſung ab und ſpült mit klarem Waſſer nach. 
Nach jeder dritten Reinigung mit etwas Leinölftrnis nachölen 
395. Goldborten werden gereinigt . 
durch Abreiben mit einer Zwiebel. Hierauf nachzuſpülen. 
396. Dachmoos entfernt man 
durch mehrmaliges Begießen mit Kalkwaſſer, dem etwas Eiſen⸗ 
vitriol beigefügt iſt. 
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397. Eingefreſſene Flecke in Lederhofen? 
Schwierig. Aber verſuchen Sie es mit Zitronenſaft. 

398. Helle Flecke auf Fußböden, 
die durch Waſſerpfützen entſtanden find, laſſen ſich durch mehr⸗ 
maliges Aufwiſchen mit Eſſig beſeitigen. 

399. Fettfleche auf Mattglas (Milchglas) entfernt man 
mit lauwarmem Seifenwaſſer, dem etwas Pottaſche zugeſetzt iſt. 

400. Milchglas wird gründlich gereinigt 
durch Abreiben mit warmem Eſſig und feinem Kochſalz. 

401. Zur gewöhnlichen Säuberung von Milchglas 
genügt Abbürften mit einer ſtarken Sodalöſung. 

402. Blindgewordene gewöhnliche Fenſterſcheiben 
reibt man mit feinem Bimsſteinpulver ab. 

403. Fenſterſcheiben mattieren. 

Man löſt Bienenwachs in Terpentinöl und miſcht etwas Sik⸗ 
kativ und Lack bei. Die Scheiben hiermit beſtreichen und mit 
Wattebäuſchchen recht gleichmäßig tupfen. 

404. Einfaches Andurchſichtigmachen von Fenſterſcheiben. 
Man überſtreicht die Fenſter mit einer Miſchung von einem Glas 
Weißbier und einer Handvoll Kochſalz. — Die Wiederentfer⸗ 
nung erfolgt bei Bedarf durch Abwaſchen mit heißem Sodawaſſer. 

405. Wie man eine Ziegelſtein⸗ Gartenmauer ausbefjert. 
Alle loſen und beſchädigten Steine werden herausgenommen, vom 
alten Mörtel befreit und, ſoweit nicht wieder verwendbar, durch 
neue erſetzt. Als Mörtel dient eine Miſchung von 1 Teil Port⸗ 
landzement und 3 Teilen Flußſand mit Waſſer. Die auszumau⸗ 
ernden Mauerſtellen werden vor der Arbeit reichlich mit der Gieß⸗ 
kanne begoſſen, die einzubettenden Steine in Waſſer getaucht. 

406. Nagel und Haken leicht in Steinwände einſchlagen. 
Man muß ſie nur vorher eine Weile in Ol legen. 

407. Guter Mörtel zum Aus mauern von Öfen. 

5 kg blauen, fetten Ton macht man dick mit Waſſer an, läßt 
die Maſſe durch ein Sieb und verrührt fie mit 3 kg Quarz⸗ 
ſand und 2 kg Kobksaſche (fein geſiebt) in Waſſer. 

408. Guter Ofenkitt. 

Man knetet 8 Teile Lehm, 1 Teil geſiebte Holzaſche, 1 Teil 
Kochſalz, 1 Teil Eiſenfeilſpäne und 1 Teil Federalaun mit 
Mehlkleiſter zu einer ſteifen Maſſe. 

409. Dauerhafter Anſtrich auf Eiſen. i Ri 
Um das Abſchälen des Anftrichs auf Eifen zu verhindern, wäſcht 
man das Eiſen vorher ab und überſtreicht es nach dem Trocknen 
mit heißem Leinöl. Dann ſtreichen. Näſſe ſchadet dann nicht mehr. 

410. Kleinere Eiſengegenſtände werden vor dem Streichen 
beſſer ſelbſt erhitzt und in Leinöl geworfen. 

411. Zerriſſene Ketten er 
werden mangels käuflicher Erſatzglieder weckmäßig mit einem 
S-Haken geflickt. 

412. Petroleum⸗Lampendochte rauchen nicht, 8 
wenn ſie vor Ingebrauchnahme mit Eſſigwaſſer getränkt und 
vor dem Einziehen gut getrocknet waren. 
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413. Das Waſſer in der Wärmflaſche hält ſich länger warm, 
wenn man etwas Salz, aufgelöſt in Weineſſig, zuſetzt. 
414. Schimmel an und in Fäſſern 
wird zunächſt mit Bürſte und kaltem Waſſer entfernt, dann 
mit heißem Waſſer putzen, dem reichlich Soda zugeſetzt iſt. 
415. Vorhängeſchlöſſer im Freien gegen Näfje ſchützen! 
Man nagelt an die Tür eine Klappe aus Gummi vom Fahrrad 
oder Auto, die das Schloß bedeckt und gegen Verroſten ſchützt. 
416. Leder wird nicht brüchig, 
wenn Sie es alle vierzehn Tage mit Rizinusöl einfetten. 
417. Kalk im Auge. 
Man waſche das Auge mit Zuckerwaſſer aus: der Kalk geht 
mit dem Zucker ſofort eine chemiſche Verbindung ein, durch die 
feine ätzende Wirkung aufgehoben wird. 
418. Wie härtet man einen Bohrer? 
Manerhistihn bis zur Kirſchrotglut, taucht die Spitze raſch in Queck⸗ 
filber und kühlt hierauf den ganzen Bohrer in kaltem Waſſer. 
Er bohrt, ſo gehärtet, ſelbſt glasharten Stahl. 
419. Harz, Olfarbe uſw. an den Händen 
wird mit Ol und Terpentin leicht abgewaſchen. 
420. Roft auf Stahl. 
Man erhitzt den Stahl und reibt ihn mit reinem Bienenwachs 
ein, bis ſich eine dünne Wachsſchicht gebildet hat. Einen 
friſchen Lappen taucht man in geſtoßenes Kochſalz und reibt 
das Wachs mitſamt dem Roſt vom Stahl ab. 
421. Roft an größeren Eiſenflächen 
wird durch öfteres Einreiben mit Petroleum bekämpft. 
422. Roſtſchutz für Metall. 
Man schmilzt 20 gr Kampfer in 125 gr Schweineſchmalz und 
mengt etwas Graphit zu. Hiermit beſtreicht man die gut ge⸗ 
zeinigten Gegenſtände und entfernt den Brei nach 24 Stunden. 
423. Schrauben in der Wand roſten nicht, 
wenn man ſie vor dem Einziehen mit Talg einreibt. 
424. Meißel, Axt und andere Werkzeuge arbeiten beſſer, 
wenn man die Klingen mit Paraffin einreibt. 
425. Beim Sägen von Weichholz 
(Kiefer, Tanne, Fichte uſw.) reibt der Fachmann das Sägeblatt 
vorher mit Ol oder einer ungeſalzenen Speckſchwarte ab. 
426. Beim Sägen von Hartholz dagegen 
Eiche, Buche) reibt man das Sägeblatt mit Petroleum ein. 
427. Winterholz, Frühjahrsholz: um dieſe zu untericheiden, 
bringt man eiwas Jod auf die Hienholzfläche. Das im Dezember 
gefällte Winterholz färbt ich violett, das im Früßhahr (Mar) 
gefällte nur ganz wenig dunkel. Das ſich violett färbende Holz 
iſt dauerhafter, waſſerfeſter, widerſtandsfähiger, wertvoller. 
428. Rifje in Zementböden oder Beton = 
laſſen ſich mit Zement nur ausdichten, wenn fie vorher forgfältig 
ausgemeißelt wurden. Richtige Ausbeſſerungsmiſchung 4 Teile 
Zement, 1 Teil Glaspulver oder feiner Quarzſand, hierzu ſo 
viel Waſſerglas, daß ein ziemlich Dicker Mörtel eniſteht. 
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443. Weihnachtsbaum lange friſch erhalten. 
Der Christbaum wird vor dem Schmücken zwei Tage lang in 
Waſſer mit reichlich Glyzerin⸗Zuſatz geſtellt 
444. Die Matratze knarrt nicht mehr, 
wenn man alle ſich kreuzenden Sprungfederteile gut einölt. 
445. Fotos 
reinigt man mit einem in Spiritus getränkten Wattebauſch. 
446. Rohrgeflecht von Stühlen wieder ſtraffen. 
Man reibt es von unten mit heißem Waſſer ab und ſtellt den 
Stuhl in die Zugluft. 
447. Rohrgeflecht von Stühlen bleicht man 
mit einer Miſchung aus 1 Liter Waſſer, 4 Eßlöffeln Salmiak⸗ 
geiſt und einer halben Handvoll Schmierfeife. 
448. Bevor Sie die Zitronenſchale fortwerfen, 
reiben Sie mit ihrer Innenſeite den Küchentiſch ab! Für 
Küchenmöbel das befte gründliche Reinigungsmittel. 
449. Haarbürſten (aber nur die Borften!) reinigt man 
mit einer Löſung von Ammoniak in warmem Waſſer. 
450. Roßhaare reinigen. 
Man weicht fie in kaltem Waſſer ein und ſchwenkt ſie dann mehr⸗ 
mals in kochender Sodalauge hin und her. Sobald ſie ſich ge⸗ 
kräuſelt haben, herausnehmen, in reinem Waſſer nachſpülen, 
abtropfen laſſen und auf ein großes Tuch zum Trocknen legen. 
451. Einen kleinen, praktiſchen Hobel für den Haushalt, 
den man oft braucht, ſtellt man ſich leicht ſelbſt her. Auf 2 
kleine Brettchen leimt man Glaspapier, grob und fein. Auf den 
Rückſeiten kann man Griffe anbringen, z. B. Lederſchlaufen. 
Der Hobel mit groben Glaspapier dient zum Vorſchleifen, der 
= Ku am a 
»Der Brangenball. Ein köſtliches Parfüm 
für Wäſche und Kleider ſtellt man ſich 1 9 750 man 
eine Apfelſine dicht mit Gewürznelken beſteckt (tief hineinſtecken, 
darauf achten, daß der Saft nicht ausläuft) ! Dieſer Gewürz⸗ 
ball, den man in einem Netz aufhängen kann, teilt feinen 
köſtlichen Duft allen naheliegenden Stoffen mit. 
453. 1 55 = Tante Slurgloke dämpft man 
ur: erumkleben eines dünnen Streifens Lö ter. 
454, Eine jehr gute flüſſige Flecſeiſe > 
ftellt man ſich ſelbſt her. Man ſchabt gewöhnliche Kernſeiſe 
und löſt die Späne in Salmiakgeiſt auf, bis die Löſung Sirup⸗ 
dicke hat. Flecke hiermit einreiben, mit Waſſer auswaſchen 
455. Schlechter Geruch im Abort auf dem Lande. 
Man ſtellt einen Unterſatz mit Chorkalk auf. 
456. Nachtgeſchirre reinigen: 
Mit Chorkalk oder Lyſoform od 


8 Salzſäurelöſung. 
457. Karbolineum greift die Haut 18 


ebenſo feine Ausdünſtungen. ©: i 8 d 
Hände mit Butter einteiben Schutz hiergegen: Geſicht un 


458. Stark verſchmierte ände reinigt 
und ſchnell mit Leinöl 1215 Hotzwolle . 
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Dichten Leim 858 
7 29 wenn man gewöhnlichen Tiſchlerleim mit abgerahm⸗ 
ter 4 Een. 
en. 0 Ne 
= en wird bei 1 10 a ag 1 is 
a löſt und auf die Bruchſtellen aufgetragen. 
un aan bezw. beſchweren, 1 Tag trocknen laſſen. 
orzellankitt. 90 
er G Bineſten, Kalk und aufgelöſten Tiſchlerleim zu we 
Teig verrühren, Bruchitellen beſtreichen, feſt zuſammendrücken, 
möglichſt zuſammenbinden, einen Tag trocknen vn 4 18 
462. Zerbrochenes Steingut, ferner Marmor e 115 
mit einem dicken Brei aus en und Waſſerglas. 
i itten von grauem Mar 
ER 1105 m dieſer 118 81 etwas geſiebte Holzaſche bei. 
. Kitten von Holz 8 

= 925 En Tiſchlerleim geeignet, im Waſſerbade aufgelöft. 

465. Wachs tuch oder Leder auf Holz 10 7 15 En 
Y, kg Weizenmehl, 2 Liter Waſſer und 10 gr Alaun w. ben 
dickem Brei gerührt. e von der Mitte aus auf) 

B kitt (Glajerkitt). 9 
se a mit Zeinölftents zu dickem Brei en 
VVV 
knetet gr erglätte, 
Bleiweiß und 750 gr Leinölftrnis gut e e 

468. Kitt für Horn und Perlmutter (große i 

5 Erweichter Tiſchlerleim wird mit ſtarkem heißem Ä fig, Uhren 
Alkohol und wenig Alaun gemiſcht. (In Flaſche au 0 

469. Gummi an Gummi kittet man 
mit Guttapercha, in Benzin gelöſt. 

470. Leder an Leder: 


ihn auf gel 115 
el . 
leiter für Papier, Fotos aufm. 
er löſt man 2 Blatt Gelatine, 
es mit 1 Eßlöffel Kartoffel⸗ 
tem Waſſer angerührt tft, 


In einer 

ügt 1 gr 

En das vorh. 

ſuſammen und kocht Di 
474. Wozu 

Als un! 


475. Ausrutſchen in der Badewanne 
kommt nicht vor, wenn man auf den Boden der Wanne ein 
Baden gelegt hat. 
476. Badewaſſer ſoll nicht ſofort in heißem Strahl 
im die Wanne ſchießen, damit die Emaille nicht abſpringt. 
477. Luftverbeſſerung. Berbrennender Zucker 
entwickelt keimtötende Gaſe und vernichtet üble Gerüche. Da⸗ 
her beſonders in Krankenzimmern öfter Zucker verbrennen l(in⸗ 
dem man ihn auf eine glühende Kohlenſchaufel legt)! 
478. Bienen⸗ und Weſpenſtiche. 
Man beſtreicht die Stichwunde mit naſſer Soda oder mit ange⸗ 
feuchtetem feinem Zucker. Der Schmerz geht zurück, die Geſchwulſt 
verſchwindet. Steckengebliebene Stachel vorher entfernen! 
479. Mückenſtiche 
übertupft man mit Formalin. 
480. Inſektenſtiche jeder Art 
lindert Eſſigwaſſer. 
481. Inſektenſtichen beugt man vor, 
indem man Geſicht, Arme und Hände mit Nelkenöl einreibt. 
482. e an 1 7 5 an Teichen uſw. 
ekämpft man dur usgießen von Petroleum aufs Waſſer 
483. Leichtere Hantverbrennungen. 5 1 ) 
Es hilft: Einreiben mit Butter oder Ol. 
484. Schwere Brandwunden: 
Auf die verbrannte Stelle ſtreut man bis zum Eintreffen des Arz⸗ 
tes doppeltkohlenſaures Natron dick auf. Darüber Verband! 
485. Richtiges Reinigen von Herren⸗Anzügen. 
Sunächtt wird der Anzug durch Klopfen und Bürften vom Staub 
Sil dann flach auf dem Tiſch gelegt und mit verdünntem 
almiakgeiſt mit Kochſalz gebürstet. (Den Stoff hierbei nicht 
zu naß machen!) Zum Schluß zum Austrocknen ins Freie hängen. 


Unser Hund! Was vieleHundeireunde nicht wissen: 


486. Der Hund darf Keine Geflügelknod 
freſſen. (Unbedingt 0 ae 
487. Alte 8 1 


follten auch keine anderen K ie: 
allen Hunden öfter a den en Sem 
488. Knochen nicht unter das andere Futter miſchen, 
fondern beſonders geben! 
489. Wurſtſchalen 


müſſen vorher zerkleinert werden. 
490. Futter nicht „auf Vorrat“ Kochen, 


beſonders im Sommer ni = 
491. Angeziefer le im Sommer oft erneuern. 


Walnußblätter in di 
4925 Sue ae uber sh miſchen! 
Ran löſt gelbe Kaliſeife in warmem Wa d bürſtet hiermit 
mit ſtarker Bürſte das Fell des Hundes e Im 


5 Sommer läßt man ihn hierauf ſchwimmen. 


493. Anſere Kaninchen ſollen es gut haben! 

Eine ſehr gute Streu iſt getrocknetes Moos. Sonſt: Torfmull. 

494. Ausgediente Ofenkacheln 
eignen ſich vorzüglich als Kaninchen⸗Futtertröge. (Leicht zu 
reinigen, und Herauskratzen des Futters iſt nicht möglich.) 

495. Die bekannte Frage, ob Kaninchen trinken, 
ſei beantwortet: ſie trinken, allerdings meiſt nur dann, wenn 
ſie kein Grünfutter haben. — Kaninchenhäſinnen müſſen einige 
Tage vor dem Werfen ſtets Waſſer im Napf finden, da es ſonſt 
vorkommt, daß fie ihre Jungen vor Durft, den der Blutverluft 
san Be 

496. Kaninchenjunge 
laſſe man nie 1 als 6 bis höchſtens 8 im Neſt, weil die 
Häfin ſelten mehr als 8 Saugwarzen hat. 

497. Was jedes Kaninchen braucht: öfter etwas Reifig 
oder hartes Brot (zum Knabbern, damit die Nagezähne nicht 
zu lang wachſen). 

498. Kaninchen⸗Freßunluſt wird behoben 
durch Mitfütterung von Schafgarbe, Thymian, Wermut, Beifuß. 
(Im Winter zugleich beſte Medizin gegen Magenverſtimmungen.) 

499. Kaninchen gewöhnt man das Beißen ab, 
wenn man ihnen ein in der Erde zum Anfaulen gebrachtes Stück 
Pferdefleiſch hinhält. Sie beißen einmal hinein, ſchütteln ſich 
und beißen nie wieder. 

500. Woche Kaninchenfleiſch erhält man, 
wenn man den Tieren etwa 4 Wochen lang vor dem Schlachten als 
Beifutter Gewürzkräuter gibt, beſonders Sellerie und Beterfilie. 

501. Schönere Kaninchenfelle erzielt man, 

5 aan mon Segeln, une: 

02. Erhöhte Legetätig er $ 
ee, Sie, ein Sie friſche, füge Magermilch (nur 1 
rahmte Milch) Agne 2 5 inter a 

503. Wer höchſten nerertrag > 
oe 91 0 8 Licht im Stall ein und gibt noch⸗ 

504. Bra 7 5 u Erdboden anlegen, 

. an dem n 2 
110 5 0 oder Steinen. Die natürliche Fee dn 111 
einflußt die Küken im Ei günstig. Stets in dunklen Räume 

505. Die Bruthenne it mit Inſektenpulver 0 Bunch 
einzureiben, be unter 9 55 gun und am 2 

506. Durchfall bei nern un 5 
eh wird I klein geklopft unter 119 ne gemiſcht. 

507. Sehr richtige Reſteier ſtellt man fi) jelbit ger, eier füll 
indem man flüſſigen Gipsbrei in ausgeblajene Hühner: 
und fie auf dem Herd 84 in Br a 

508. Hi ü iegen nen 7 

5 ee 1 9 5 ibe der oberen Zaunkante laufend En 
dünnen Draht — parallel zu dieſer aber nach der en den 
des Zauns gerichtet — anbringt. Aufftiegenbe Sühner = A 
Draht nicht, fallen zurück und geben bie Mühe schließ 97 


509. „Gänſelieſel.“ Junge Gänfe 
brauchen Grasweide und Hüteaufficht. Wo letztere fehlt, 
ſtellt man auf die Weideſtelle eine Strohpuppe von weiblichem 
Ausſehen (Schürze vorgebunden!), daneben Waſſergefäß. Die Göſſel 
(Gänschen) bleiben todſicher in deren Nähe, ſtreifen nicht wahl⸗ 
los umher. Das Gänſelieſel wirkt zugleich als Raubvogelſcheuche. 

510. Laufdraht für Ziegen. 

Die Ziege ſoll einen Laufdraht haben. Es genügt nicht, die 
Ziege an einen Pflock mit kurzer Kette anzuſchließen. Der 
Laufdraht bietet ihr viel größere Weidegelegenheit: zwiſchen 
zwei Eiſenpflöcken iſt ein ſtarker Eiſendraht geſpannt, an dem 
die Ziegenkette hin und her gleiten kann. 

511. Auch beim Schweineſchlachten unſern Wink beachten! 
Die beſte Schlachtzeit iſt zwiſchen 2 und 5 Uhr morgens, weil 
Schweine dann die geringſte Lebenstätigkeit zeigen; jede ſon⸗ 
derliche Aufregung, die das Tier vor dem Schlachten erleidet, 
beeinträchtigt die Haltbarkeit des Fleiſches (Grund: beſtimmte 
Säureentwicklungen.) Vor Schlachten dem Tier 20 Stunden Ruhe. 

512. Was fängt man mit einer alten Wohnlaube an? 
Sehr praßztiſch kann man aus ihr ein Immenheim machen. 
m er e ſolcher Bienenheime hat viel 

„beſonders dur. rſparnis manchen Arbeitsganges. 

513. Roßkaftanien entbittern. u a 
Gewöhnliche Roßkaſtanien werden mit der Schale gekocht, bis 
der Kern weich wird. Dadurch wird ihnen der Bitterſtoff ent⸗ 
zogen, der das Kochwaſſer braunviolett färbt und mit dieſem 
weggeſchüttet wird. Sie werden dann geſchält in friſchem Waſſer 
weich gefotten und find für viele Zwecke ein gutes Futtermittel. 
(Man kann fie beinahe ſelbſt efjen.) 

514. Entſäuerung von Milchkannen. 

Milchkannen werden einmal wöchentlich mit rohen Kartoffel⸗ 
ſchalen ausgekocht, damit fie keimfrei werden und die Milch vor 
Säuern und Verderben bewahrt wird. 
515. he ns wöchentlich 
mit dem heißen Kartoffelſchalenwaſſer nur ge ült. 
516. Riffe und Löcher an Wänden und Anka kin 
in Nebenräumen füllt man praktiſch mit Brei aus aufgeweich⸗ 
ten Zeitungen aus, vermiſcht mit geſchmolzenem Tiſchlerleim. 
517. Schutz des Holzes gegen Wuürmfraß, Pilzbildung, 
Schwamm. Die Hölzer werden in eine gemauerte Grube gelegt, 
die mit Waſſer gefüllt wird. Dann wird ungelöſchter Kalk hin⸗ 
ein geworfen, durch Umrühren gelöſcht und gleichmäßig verteilt. 
Man läßt das Holz 2—3 Monate in diefem Bade liegen. 
518. a. ee fs seiönitten haben, 
gehmen Sie reinen Baumwollſtoff, tauchen ihn in kochendes 
Waſſer und legen ihn auf die Wunde. Ds Suan hört 1 5 auf. 
519. Ein geſundes, wirklich gutes Schlafmittel. 

Kurz vorm Insbeſtgehen einige Speiſezwiebeln, in Milch auf⸗ 
gekocht verzehren! Schlaf kommt ſchnell. Dieſes Mittel, oft 
angewandt, verleiht übrigens auch eine reine Gefichts farbe. 


520. Schönheitspflege — auf richtigem Wege. 
ie weiche und ſchöne Haut erzielen Sie, wenn Sie 
ſich täglich einige Male mit einer Löſung von je einem Eß⸗ 
löffel Glyzerin, Honig und Zitronenſaft in 1 Liter warmem 
Waſſer waſchen. Dies iſt ein wirkliches Univerſalmittel. 

521. Trockene Haut 
wird durch Waſchen mit Seife oft ſchmerzhaft ſpannend und riffig. 
Man nimmt agen er mit großem Erfolg ſtatt Seife. 

522. Bei fettglänzender Haut 
ee Waſchungen, heiße Kompreſſen, Geſichtsdampfbäder; 
ferner: alkoholiſche Löſungen. Tagsüber zur Entfernung des 
Jettes das Geſicht ein paarmal leicht überpudern. 

523. Welke Haut wird raſch wieder ſtraff und friſch 
durch Wechſelwaſchungen. Erſt einige Minuten fo heiß, wit 
es zu ertragen iſt, dann kurz kalt. Mehrmals wiederholen. 
Auch Abreiben mit 17 505 Stück Eis hilft ſofort. 

524. Bei blaſſem Aus ſehen: 2 
Baan Man reibt mit der glatten Fläche des Bims⸗ 
ſteines die angefeuchtete Haut ſanft ab. Dann leicht einfetten! 

525. Als einfaches, gutes Hautbräunungsmittel 10 
bewährt ſich bei regelmäßiger Anwendung 100% ige waſſerfre 
Vaſelin⸗Salbe. (Mit 0 za kann man fie perfümieren.) 

526. Sonnenbrand wird gelinder: 
durch Auflegen e Peterſilie. Ofter wechjeln! 

527. Sonnenbrand-Entzündungen 
behebt wiederholte Waſchung mit Wafferftofffuperorgd. 

528. Gegen grobe Poren 
en en ab und zu mit Zitronenſaft einreiben 
Es hilft beſtimmt. 

529. Sie Wuldung von Nunzeln und l 

5 wird 108 80 Lu öfteres Waſchen mit Mandel . 

0. Miteſſer beſeitigt man vi 
a 10075 Saftes der roten Rüben. Täglich nimmt 
man ein halbes Waſſerglas Saft löffelweiſe ein. 

531. Sommerſproſſen 5 
bekämpft 1775 15 Zitronenſaft. Aber wichtiger At: 11255 von 
März an vorbeugen durch Einreiben mit . hene e. 

532. Puder niemals auf e Hat 

833 bringen, ſondern geh auf ein . 

Vorm Schlafengehen mu 0 
unbedingt 11 werden (am beſten ne Waſſer) 
= Hierauf wird die Haut mit ae eingektei 
34. Gegen aufgeſprungene 
53 ift 95 al ee im Glyzerin ausgezeichnet. 
5. tem. 
ein Elac Jucker mit 2—3 Tropfen Lavendelöl läßt man 
langſam im Munde zergehen. 

536. Ein gutes, billiges Mundwafler 

eilt wan He) felbft her aus einem Teil Arnikatinktur und drei 


Teilen Waſſer. 89 


. Wirkli öne Zähne 5 x 
555 a 11 5 925 Zähneputzen mit warmem Salbei⸗Tee. Gleich 


zeitig feſtigt Salbei⸗Tee das die ahne 


„Blendend weiß werden die ähne, 
Er Sn man fie 11 11 5 einmal mit Kochſalz putzt, das man 
wie Zahnpulver auf die feuchte Zahnbürſte nimmt. Nachſpülen! 
9. Blonde Haare 

” erhalten a Seidenglanz und einen feinen Duft durch Waſchen 
mit Kamillentee unter Zuſatz einiger Tropfen Roſenwaſſer. 

540. Das Haar wird ſeidenweich und ingendlich 
durch eine Olpackung. Vor jeder Kopfwäſche anzuwenden. 
Man durchtränkt die Kopfhaut vollſtändig mit geeignetem Ol, 
3. B. ſüßem Mandelöl, und bindet hierauf ein wollenes Tuch 
um das Haar. Nach ½ Stunde gut mit Kamillentee nachwaſchen! 

541. Glanz erhält jedes Haar 0 
durch Zuſatz von etwas Eſſig zum Spülwaſſer. 

542. Zu fettiges Haar 
muß genügend oft mit leichtem Sodawaſſer gewaſchen werden. 

543. Zu trockenes Haar 5 
wäſcht man nur einmal im Monat, reibt es aber öfter mit 
Olivenöl ein, beſonders über Nacht. (Alten Schleier überbinden!) 

544. Gegen Haarausfall 
(befonders bei blonden Frauen) helfen Kopfwaſchungen mit 
ſtarkem Kamillentee, regelmäßig durchgeführt. 

545. Den Reiz der Augenbrauen 
erhöht man durch Einreiben mit Brillantine über Nacht. 

546. Die Augenwimpern werden ſtrahlend. 1 
Man fettet ein kleines, weiches Bürſtchen mit etwas Kreme ein 
und bürjtet die Wimpernhaare, die oberen nach oben und die 
unteren nach unten. 

547. Schöne geſchmeidige Hände 
erreicht man, indem man ſie nach dem Waſchen unabgetrocknet 
gründlich mit Zitronenſaft einreibt, den man in die Handhaut 
bineinmaffiert. (Braucht nicht wieder abgeſpült zu werden.) 

548. Schweißige Hände 

wäſcht man oft in lauwarmem Waſſer mit einigen Körnchen. 
Alaun als Zuſatz. Seife möglichſt wenig benutzen! 

549. Gegen rauhe Hände: 
1 a en mit kochendem Waſſer übergießen, 
eine Weile ziehen laſſen und die Hände di baden. 

550. Rote Hände Hände darin 
wäſcht man in lauwarmem Waſſer mit reichlichem Boraz⸗Zuſaz 
und einem Zuschuß Kampferſpiritus 

551. 1 e e e e 
reibt man täglich mit Zitronenſaft ein. 

552. Brüchige Fingernägel badet man abends 
in heißem Eichenrindentee. Dann mit Lanolinſalbe einreiben. 

553. Ein billiges und hervorragendes Nagel⸗Polierpulver 
it Zinkorhd Etwas davon auf den Handballen ſtreuen und 
daran die Nägel der anderen Hand polieren! 
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554. Eingewachſene Nägel 
befeitigt man, indem man fie mit einem Ölgetränkten Läppchen 
umbindet. Schon am nächſten Morgen jind fie jo weich, daß 
man ſie bequem abſchneiden kann. 

555. Dicke Fußfeſſeln beſeitigt man 
durch tägliche Maſſage von unten nach oben mit Baſeline. 

556. Fußſchweiß verſchwindet 
durch Einreiben der Füße mit Eſſigwaſſer nach dem Fußbad. 

557. Gegen Froſtbeulen ein vorzügliches 
und ſchnell helfendes Mittel iſt Haſenfett. Man beſorgt es ſich 
beim Wildbretlieferanten, ſchmilzt es und beſtreicht damit über 
Nacht die kranken Stellen. (Im Salbentöpfchen aufbewahren.) 

558. Jung bleiben! 

Allgemein verjüngend wirkt regelmäßiger Genuß von Knoblauch⸗ 
ſaft, der ſich immer weitere Anhängerinnen verſchafft. 

559. Iſt ein Mittagsſchläfchen nützlich oder ſchädlich? 
Für Schlanke iſt es nützlich, da jeder Schlaf der Schönheit 
dient. Für ſchwerere Perſonen iſt es nicht zu empfehlen, da 
dann hauptſächlich die Bewegungs⸗Anluſt erhöht wird. 

560. Schlank werden 
gelingt nur durch Gymnaſtik. Jeden Morgen und Abend 5 
Minuten das folgende „Training“: auf Zehenſpitzen aufrecht 
gehen und ſtehen, Knie anziehen, Beinſchwingen, Kniebeugen, 
Ausſtrecken auf flacher Diele, Bewegungen aus der Bauchlage. 

561. Entfettungskuren durch Erdbeeren 
ſind wirkſam, wenn man täglich drei ſtarke Portionen roh, un⸗ 
geſüßt ißt und zugleich völlig diät lebt. 

562. Gegen zu ftarke Hüften. 

Jeden Abend vor dem Schlafengehen die folgende kleine bung 
durchführen: man hält ſich, nur mit Nachtgewand bekleibel, 
mit beiden Händen an irgendeinem Gegenſtand feſt und wirft 
abwechſelnd kräftig die Beine nach hinten. Erfolg: verbürgt. 

563. Kritiſche Tage für die Fran. 

Frauen können ſich Leiden erſparen, wenn ſie rechtzeitig auf 
die kritiſchen Tage achten und Leinſamentee trinken. 

564. Ein fabelhafter Badezuſatz, 
namentlich für empfindliche Haut iſt Kleie. 2-3 Pfund, in 
ein Säckchen genäht, für ein Vollbad 

565. Zu heller Puder macht ſtets alt, 
daher eine etwas dunklere Tönung wählen 


darf niemals gepudert werden. Sie ſpringt ſonſt und wird da⸗ 

buch rauh 95 häßlich. Man nimmt eine gute Mattkreme. 
567. Statt Puderquaſte ein Watte bänſchchen 1755 

benutzen und oft fortwerfen! Es iſt nicht teurer, aber hygient 
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570. Viele kleine Leiden — laſſen fi) vermeiden. 


Unerwünſchte Haare im Geſicht beſeitigt man durch häufiges 
Beſtreichen mit Waſſerſtofffuperoryd. Dadurch werden die Haare 
bald lichter und brechen ab. 
571. Aufgeſprungene Hände 
müſſen nach dem Waſchen zum Schutz gegen kaltes Wetter mit 
anz feinem Hafermehl bepudert werden. 
572. Gegen Zahnſchmerzen iſt Nelken sl 
ein zuverläjfiges Mittel. Je 1—2 Tropfen gibt man auf 2 
Watteſtückchen, von denen man das eine in den hohlen Zahn, 
das andere ins Ohr der gleichen Geſichtshälfte ſteckt. Die Wir⸗ 
kung tritt in kurzer Zeit ein. 
573. Huſten. 
Weichſelkirſchenſtiele werden etwas überkocht. Dreimal täglich 
eine kleine Taſſe warm genoſſen, heilt den Huſten. 
574. Huften beſonders bei Kindern 
Undert reines Glyzerin. (Weil es ſüß ift, nehmen fie es gern.) 
Täglich einige Male teelöffelweiſe. 
575. Wenn Schnupfen und Huſten zuſammentreten, 
dann iſt völlige Nahrungsenthaltung häufig von beſter Wirkung. 
576. Heiſerkeit. Beſitzt man keinen Inhalator, 
jo kann man ſehr einfach inhalieren, indem man durch einen 
umgekehrten Trichter den Dampj heißen Kochſalz⸗Waſſers 
einatmet. 
577. Gegen Ohrenſauſen 
helfen mit Zwiebelſaft beträufelte Wattepfropfen, die Sie in 
die Ohren ſtecken. 
578. Haarausfall? 
Man kann dem Haarausfall vorbeugen oder ihn beſſern durch 
tägliches ſorgfältiges Bürſten und Kämmen: nicht nur nach den 
Seiten, ſondern auch von vorn nach hinten und umgekehrt. 
579. gr 01 5 95 25 1 5 Haarausfall: 
weimal in der Woche den Kopfboden mit Kochſalz einreiben. 
580. Woher kommt die Glase 5 
Hauptſächlich davon, daß die Kopfhaut unbeweglich wird. Dar 
5 e 1 maffteren und „Kopfhautgymnaſtik“ 
ternehmen. e Kopfhaut ſelbſt bewegen lernen! 
i en \ 
(die bekanntlich viele Urſachen haben kann) ein fait immer 
een 9 155 95 Naſenſpitze mit einem Wattebauſch 
tupfen, der vorher in ſehr heißes Waller getaucht war. 
582. Wer ſich müde und abgeſpaunt a 
nimmt zwiſchen den Mahlzeiten täglich zweimal in wenig 
Waſſer geſchlagenes friſches Ei, das beliebig verſüßt werden 
darf, (Aber nicht das Waſſer durch Milch erſetzen, da dann 
das Eiweiß gerinnen und feine Wirkung verlieren würde!) 
583. Berdauungsſchwäche? 
En Nach jeder Mahlzeit ein Stückchen Ananas, roh oder eingemacht! 
„Das Hühnerauge ſchmerzt weniger, 
45 wenn man ein Stückchen Seidenpapfer um die Zehe wickelt. 
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585. Wer an Hühneraugen oder Hornhaut leidet, 
11 Selen a a will, reibe täglich die verdick⸗ 
en Stellen mit einem feuchten Bimsſtein ab. 
880 Eine Wirken ji 1 ne 
Eine wirkſame Hühneraugentinktur ſelb ellen. 
Man miſcht: 10 gr Saltzylſäure, 140 gr g 1 gr 
indiſchen Hanfertrakt. (In einem Fläſchchen gut verſchloſſen hal⸗ 
ten.) Das Hühnerauge wird mit der Tinktur befeuchtet, Die 
durch das Verdunſten des Kollodiums einen luftdichten Übe 
bildet. Rach 2—3 Tagen löſt man die Maſſe ab, badet den Fuß 
möglichſt heiß und kann das erweichte Hühnerauge herausziehen. 
587. Warzen zum Verſchwinden bringen. 
Man bindet alle ſechs Stunden friſche Zitronenſcheiben auf fie. 
588. Ein bequemer anzuwendendes Mittel gegen Warzen: 
Über Nacht oder mehrmals am Tage bindet man auf die Warze 
eine dicke Zwiebelſcheibe, die öfter erneuert wird. 
589. Warzen an Händen entfernt man 
durch Abbinden mit einem Zwirnsfaden. In der Nacht anwenden. 
Nach mehreren Tagen verkrocknen die Warzen und fallen ab. 
590. Stuhlverſtopfung 
kann in vielen Fällen durch reines Olivenöl behoben werden, 
Bi von dem man morgens und abends einen Teelöffel voll nimmt. 
591. Eine Blutreinigungs kur, 
auch für Geſunde unbedingt wichtig, jährlich einmal durchzufüh⸗ 
ren, unternimmt man wirkſam und billig durch eine Vierwochen⸗ 
kur mit Walnußblättertee (zweimal täglich eine Taſſe). 
592. Kopfſchuppen. 
Man wäſcht die Haare mit Lindenblütentee. 
593. Aſthma. 
Morgens, mittags und abends nimmt man einen Teelöffel 
voll dieſer Miſchung: 3 Teile geriebenen Meerrettich, 1 Teil 
flüſſigen Bienenhonig. 
594. Wo drückt der Schuh? 
Um das Brennen der Zehen in neuen Schuhen zu verhindern, 
legt man ein naſſes Leinenläppchen feſt in die Spitze des 
Schuhes. Schon am anderen Morgen iſt die Gerbſäure, bie 
den empfindlichen Schmerz verurſacht, herausgezogen. 
595. Dem Kranken im Bett 
gebe man ein buntes oder buntgerändertes Taschentuch. Es ver⸗ 
hundert das aufregende Suchen. Ein weißes ſieht man ſchlecht. 
596. Eine andere Wohltat für den Kranken: 1 Au 
ein kleines weißbezogenes Kiſſen zu den übrigen Berft 
praktifch zum Unterſchieben unter den Kopf oder Rücken. 
597. Gegen Schlucken hilft: öſen l. 
eine Meſſerſpitze Salz auf der Zunge ſich auflöſen laſſen. 
598. Kleine Narben werden ausgeglättet 0 
durch genügend oftmaliges Uberreiben mit Bimsſteinſe fe. 
599. Müdigkeit und Mattigkeit im geühliun . dung d 
und im Sommer treiben Sie aus durch leichte Abreibung des 


Körpers mit Kampferſpiritus. AR 


600. Wie bewahrt man Wintervorräte auf? 
Apfel und Birnen legt man auf Holzſtellagen mit Rand 
im Keller, Stiele nach oben, mit ſo viel Abſtand, daß ſich die 
einzelnen Früchte nicht berühren. 

601. Blaue Pflaumen halten ſich monatelang, 
in eine luftige Bodenkammer loſe auf Backbretter geſchüttet. 

602. Kirſchen bleiben bis Weihnachten friſch, 
wenn ſie nicht mit der Hand berührt wurden (mit Handſchuhen 
pflücken), in neuen Steintöpfen, die mit Schweinsblaſen zuge⸗ 
bunden werden. 

803. An Weintrauben verfiegelt man die Stiel-Enden 
und hängt die Trauben an trockener, luftiger Stelle auf. 

604. Tomaten 
legt man einzeln auf Backbretter in die Bodenkammer. 

605. Die unreifen Tomaten 
reißt man im Herbſt mit den ganzen Stauden heraus, bindet 
fie mit den Wurzeln zuſammen und hängt fie in Zugluft. Sie 
reifen nach. 

606. Zitronen 
wickelt man einzeln in feines Papier und legt ſie in trockenen 
Sand, wobei keine Frucht die andere berühren darf. 

607. Anderes Obſt 
muß trocken und kühl gelagert werden, und zwar in keinem 
Raum, in dem ſich auch Kartoffeln, Gemüſe oder gärende Getränke 
befinden. Anfangs gut lüften! Bei ſtärkerem Froft kann man das 
Obſt auf Stroh legen: auf keinen Fall aber mit Stroh bedecken! 

608. Reife, aber getrocknete Walnüſſe 
werden auf eine dicke Lage weißen Sand in einen Steintopf 
Nut mit Sand bedeckt und im Keller aufbewahrt. 

609. Kartoffeln 
werden im Keller auf die Erde geſchüttet. In Jahren, in denen 
fie zur Fäulnis neigen, wird lagenweiſe Holzkohlenſtaub dar 
BE d 5 a 1 51 Kälte mit Stroh oder Heu über⸗ 

en, das bei erer terung ſofort e ird. 
610. Weiße Rüben u» 
ichtet man in trockenem Sand in einer Tonne ein. 

611. Alle Kohlkopfarten halten ſich länger, 
wenn man fie nach Entfernung der beſchädigten Außenblätter 
mit friſcher Schnittfläche in eine dicke Lage weißen Sand im 
luftigen Keller einſetzt. 

612. Größere Brotvorräte auf dem Lande 
können auf folgende Weile bis zu 4-6 Wochen frisch und 
ſchimmelfrei erhalten werden. Man hängt fie gleich vom Back⸗ 
ofen weg in einem noch mehligen Mehlſack im Keller auf, 
Oberrinde gegen Oberrinde. Einen Tag vor Gebrauch wird 
das Brot abgebürſtet und loſe fo in den Keller gelegt. 

813. Eier bleiben über ein Jahr lang friſch. 
Je 3—5 Eier hängt man in einem Netz 4—5 Sekunden lang 
in kochendes Waffe. Die Hitze macht das Häutchen in der 

1 Schale luftdicht. In Kiſte lagenweiſe in Häckſel aufbewahren! 
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614. Eier⸗Friſchhaltung für den Hausgebrauch. 

Die Eier werden ſorgfältig mit Kollodium beſtrichen, das zu 
einem Häutchen einttocknet und die Poren luftdicht ſchließt. 

615. Kalkeier laſſen ſich gut kochen, 
wenn man in die Spitze ein kleines Loch ſticht und fie kalt 
aufſetzt. Von friſchen dann kaum zu unterſcheiden. 

616. Mehlwürmer und Maden 
in Mehl und Gemüſe verhütet Beigabe von Salz. 

617. Ohrwürmer tauchen auf. 

Man fängt ſie in umgeſtülpten, mit Heu oder Holzwolle ge⸗ 
füllten Blumentöpfen. Morgens lieſt man fie ab. 

618. Friſche Peterfilie 
kann man, abgewaſchen und getrocknet, für den Winter aufheben. 

619. Speiſekammer ohne Fliegen 
hat man, wenn man ein blaues Papier vors Fenſter ſpannt. 

820. Giftfreies Fliegenpapier. 

Gemahlener ſchwarzer Pfeffer wird mit Sirup zu ſtreichbarem 
Teig vermengt, auf Löſchpapier geftrichen, bis dieſes durchtränkt 
ift, und mit Waſſer angefeuchtet auf Teller gelegt. 

621. Fliegenteller ſelbſt herſtellen. A 
Bierunterfäße werden mit einer Abkochung von Quaſſia⸗ oder 
Fliegenholz getränkt, der man etwas Zucker zufügt. Teller 
trocknen laſſen und beim Auslegen mit Waſſer oder Bierreſten 

255 b nz Pr 

„ Kränkelnde To anzen. 8 
Die Urſache iſt ſehr 015 i Erde infolge zu vielen 
Gießens. Gießt man Waſſer von 65 Grad Celſius in 155 
Töpfe, ſo iſt die Säure verſchwunden, ſobald das ablaufende 
28 le klar 1 195 en 
Würmer in Blumentöpfen 
verſchwinden, wenn man . erkaltete Abkochung von Nuß ⸗ 
224 en ober e in die Töpfe gießt. 
„Drahtwürmer im Garten. 1 5 
Al gelben Larven der Schnellzäfer, fan e 
nannt, die große Berheerungen an Gemüßen anrichten, eren 
wiberftanbsjähig, daß fie mur puch Ahlen, bene 
können. Man lege halbierte Kartoffeln mit der 10 A 
nach unten auf den Boden, drücke fie ſeſt an und leſe täg 
325 85 darunter angeſammelten Würmer ab. 
Oder: I = 
5 die Draht⸗ 
Man fät Salat zwiſchen die Krautpflanzen für den 2 
nn eine 91 haben. Beginnt eine e a 
120 175 ſo zieht au fie mitſamt den Würmern aus. 
Gegen die Blattlaus. 
Man weich 5 ke Quaſſtaho in a. Dam ei 55 
kocht am nächten Tage des Ganze arge Shan AN gefüllt 
i. Da 6050 % ag tms let I de Veit aber 
iſt. te Duajfiahn! 5 3 
1 8 6 Sheet gerlihtt. In die abgekühte Losung taucht 


man die befallenen Zweigſpitzen oder beſtkeich fie damit 45 


627. Schildlänfe. 2 5 8 
2 kg ſchwefelſaure Tonerde werden pulveriſiert und in 10 Litern 
Waſſer gelöſt. Vor dem Gebrauch ſind weitere 90 Liter Waſſer 
unter Rühren mit einem Neiſigbeſen zuzuſetzen. Hiermit were 
den ſofort die Sträucher von allen Seiten beſpritzt. 

628. Gegen Meltan (Mehltau) und Didium, 0 
auch gegen Ungeziefer: man löſt 2 kg Kochſalz in 100 Litern 
Waſſer und beſprengt damit die befallenen Pflanzen. 

629. Würmer im Abort. 

Gegen die Fliegenlarven in den Abortröhren ſtreut man Kalk⸗ 
pulver an die Röhrenwände. 

630. Ru ß 5 

iſt nicht nur ein gutes Düngemittel, ſondern auch ein vorzügliches 
Mittel gegen ſchädliche Inſekten aller Art im Garten. 

631. Schneckenplage im Garten. 

Schnecken, im jungen Gemüſegarten unheilvoll, wandern von 
benachbarten Grasgärten nicht ein, wenn man um ſeinen Gar⸗ 
ten einen 10 cm breiten Streifen Atzkalk anlegt. 

632. Wenn beſondere Spinnenplage im Hauſe herrſcht, 
muß die Hausfrau die Aufenthaltsorte der Spinnen nach Ent⸗ 
fernen der Spinngewebe öfter mit Waſſer beſprengen, dem pul⸗ 
verifiertes Eiſenvitriol oder Kupfervitriol beigeſetzt iſt. 

633. Im Garten ſind Spinnen dagegen ſehr nützlich, 
ſie vernichten Ungeziefer an Gemüſen, Obſtbäumen, Rofen. 

634. Die Garten ⸗ Polizei. 

Marienkäfer, Gartenläufer, Goldſchmied, Puppenräuber, Schlupfe 
weſpen, Raubfliegen, Schmarotzerfliegen, Baumwanzen find zu 
ſchonen, weil fie die ſchädlichen Inſekten vertilgen. 

635. 1 0 a. un Tieren find a e 11 15 
im Garten: imäuſe, Igel, Eidechſen, Fröſche, Kröten un 
Blmdſchleichen 1 a Sr 

636. Der Maulwurf 
1 119 nützlich. Seine Hügel oll man jedoch glatt 
arken. 

637. Ralken der Obftbäume erfolgt am billigſten 
mit Strohpinſeln aus Roggenlangſtroh, die man ſich an einem 
Beſenſtiel ſelbſt bindet. 

638. Gartenerdbeeren 
A a eine, Ionen 3—4 Sorten. Dies iſt wich⸗ 

r den Ertrag wegen der Eigenart der Befruchtung. 

639, ee während der Blute en 
u ruchtanſatz nicht mehr mit der Hacke inigt werden. 

640. Anfruchtbar bleibende ende — 
ae e ann find srblich beiaftet und 1 

Ex = Au te Aus i bar. 
641. Für Steckzwiehenn wüctig; leger bleiben unfruch 
fd 1 . zum Stecken auswählen! Die beſten 
ein. i i 
642. „Dünge mit Luft groben ſchiezen gern ins Kraut 
A Das heißt: den Boden gut gehackt genügend lange liegen laffen! 


643. Und jetzt: die Große Wälder 
(Ein Wink außer der Reihe) Ein vorzügliches Bleichmittel 
für Wäſche iſt eine Miſchung aus gleichen Teilen 96%, igem 
Spiritus und beſtem Terpentinöl. (Bei Nichtgebrauch verſchlie⸗ 
ßen.) 1 Eßlöffel hiervon gibt man in ca. 25 Liter Blau⸗ oder 
Spülwaſſer und ſpült die Wäſche darin wie üblich nach. Das 
Mittel bleicht prachtvoll, ohne die Faſern anzugreifen. (Unver⸗ 
dünnt benutzt man es auch gegen hartnäckige Ol⸗ und Harzilecke.) 

644. Ein vorzügliches Waſchpulver 
find gewöhnliche Roßkaſtanien wegen ihres Saponingehaltes. 
Sie werden zuerſt geſchält, dann gerieben, hierauf getrocknet 
und ſchließlich zu einem möglichſt feinen Pulver vermahlen. 

645. Weiße Wäſche erzielt man 
durch etwas Benzin⸗Zuſatz zum Einweich⸗ und zum Kochwaſſer. 

646. Waſchen im Winter. 

Der eingeweichten Stärke muß vor dem Verquirlen in heißem 
Waſſer etwas Salz beigemengt werden, ſonſt ſcheidet der Froſt 
fie aus der Wäſche aus. 

647. Keine wundgeriebenen Hände beim Waſchen mehr, 
wenn Sie die Handrücken 1—3 Tage vor der Wäſche mit einer 
ſchwachen Löfung von Siegellack und Weingeiſt einreiben. 

648. Leinen, das vom Liegen gelb geworden iſt, 
wird wieder rein weiß, wenn man es vor der Wäſche eine Nacht 
in kaltem Waſſer weicht, dem man auf je 1 Liter Waſſer einen 
Eßlöffel gereinigten Weingeiſt beigemiſcht hat 

649. Gelb gewordener Flanell wird wieder weiß, 
wenn man ihn in eine Ammoniaklöfung legt. Gut nachſpülen! 

650. Weiße Flanellhemden . 
wäſcht man in lauwarmem Waſſer mit etwas Salmiakgeiſt⸗Zuſatz. 

651. Seidene Anterwäſche und Strümpfe werden wie nen, 
wenn man fie in einer lauwarmen Abkochung von Efeublättern 
wäſcht. Nachſpülen am beſten in Salzwaſſer mit etwas Eſſig. 

652. Schwarze Seide im Glanz erhalten. 

5 Man 2 65 ſie nicht im =: a in Tee. 

53. Weiße itzen werden ſchön ſteif, 
35 an Be dem Bügeln mit abgekochter Milch anfeuchtet. 
4. Glätten ohne Plätten. 
Seidene Lahe Bänder, Spitzen uſw. ſtreicht man nach 
dem Waſchen glatt auf eine Glas⸗ oder Marmorplatte Waſch⸗ 
tif), naß. Nach dem Trocknen find fie wie gebügelt. 4 

655. Kunſtſeide darf immer nur feucht und von links, 
und zwar nur mit mäßig heißem Eiſen gebügelt werden. 

656. Geftärkte Wäſche ſtets in warmem Waſſer * 
damit die alte Stärke 1 57 195 Andernfalls vergilbt die 
Wäſche leicht und wird auch brüchig. 

657. Stücke wird ſehr ſchön glatt und gutausſehend, 
wenn man auf 1 Liter Stärke einen Teelöffel een 

688. du gibt. Die Waſch 1 5 a am Bügeleiſen. 

Schleier wäſcht man nicht in 5 
Ku in u ausdrücken und bis zum Trocknen 1 


659. Wollene Sachen laufen nicht ein 
bei der Wäſche, wenn man nur lauwarmes Waſſer nimmt und 
etwas Salmiakgeiſt oder Borax zuſetzt. Seife nicht verwenden! 
660. Neue wollene Strümpfe bewahrt man vorm Einlaufen, 
indem man ſie vor dem erſten Anziehen mit einem naſſen Tuch 
bedeckt und mit heißem Eiſen ſo lange bügelt, bis das Tuch 
vollſtändig trocken iſt. 
661. Das Einlaufen von Strickwolle 
vermindert man ſehr, wenn man ſie vor Verwendung in heißes 
Waſſer legt und naß zum Trocknen aufhängt. 
662. Bunte Stickereien bügeln. 
Auf die linke Seite der Stickerei wird ein weißes, mit Eſſig⸗ 
waſſer befeuchtetes Tuch gelegt und heiß überbügelt, bis es 
trocken iſt. Nur ſo färben die Farben nicht ab. 
663. Cachenez richtig waſchen. 
Einige Kartoffeln werden geſchält, gerieben und durch ein Tuch 
gepreßt. Dem erhaltenen Kartoffelwaſſer mengt man nur 2 Liter 
friſches Waſſer bei und wäſcht darin die Cachenez. So ver⸗ 
lieren ſie nichts an Farbe und nichts am feinen Seidenglanz. 
664. Wollene Schals und wollene Halstücher 
werden nicht naß gewaſchen, fondern trocken mit Weizenmehl 
ausgerieben, bis der Schal tadellos ſauber bleibt. 
665. Crepe de Chine wäſcht man 
nur durch Hin⸗ und Herfegen in lauwarmem Seifenwaſſer⸗Schaum. 
Crepe de Chine niemals auswringen, ſondern nur leicht aus⸗ 
drücken! Bügeln: nur von links, zwiſchen Seidenpapier gelegt! 
666. Spitzen, die man waſchen will, 
wickelt man um Flaſchen und ſchwenkt dieſe in handwarmer 
Seifenlauge hin und her. Dann in klarem Waſſer nachſpülen. 
667. Der feuchten Spitze gibt man Appretur, 
indem man fie in dünnes Zuckerwaſſer taucht. 
668. Waſſer, in dem Reis gekocht wurde, 
iſt wegen ſeines Stärkegehaltes im Haushalt ſehr wertvoll. Man 
ſtärkt in ihm ohne jeden Stärkezufatz Gardinen, feine Wäſche. 
669. Seidene Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke 
werden wunderbar glänzend, wenn man ſie nach dem Waſchen 
in Reiswaſſer legt und hierin gut durchſpült. Sie ſind dann 
nicht mehr auszuwringen. 
670. D h Fleckenreiniger. 
as gewaſchene, aber nicht geſpülte, jedoch ausgewrungene 
Stück wird bei Tauwetter auf reinen 155 2 und mit 
e e en der Schnee durchgeſchmolzen iſt, 
es nochmals. Die 
671. Braun färben, Flecke hat der Schnee entfernt. 
Durch Auslaugen von grünen Walnußſchalen in kaltem oder war⸗ 
1 5 ie 115 braune Beize, welche Garne oder 
„einige Zeit hineinlegt, ſchön d ü 5 
672. S 9 55 violette Färb ae braun färbt (unverwüſtlich) 
von Leinen, Wolle und anderen St. i 
Tränen in Heidelberrſaf. Stoffen erzielt man durch 
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SM 673. Anerwünſchte Falten 
verſchwinden aus dem Kleid, wenn Sie es über Nacht über 
die dampfende Badewanne hängen. 

674. Zum Stopfen kleiner Löcher in Kleidern 
nimmt man herausgezogene Fäden aus dem gleichen Stoff. 

675. Beim Waſchen von Voile⸗Kleidern 
und ⸗Gardinen ſoll man immer etwas Zucker in das letzte 
Spülwaſſer tun. Die Stoffe werden dann wie neu. 

676. Seidene Bluſen zu Hauſe waſchen? 

Sie können ſich ruhig daran wagen. Sie baden die Bluſe in 
Benzin oder Spiritus, in eine Waſchſchüſſel geſchüttet. Nur 
leicht ausdrücken, wenig reiben, dann über einem Bügel trock⸗ 
nen laſſen. Nachbügeln iſt oft nicht erforderlich. Borſicht 
wegen der leicht entzündlichen Benzin⸗ oder Spiritusdämpfe! 

677. Kleid nach dem Waſchen unſauber? x 
Es liegt faft immer am Spülen. Alle Seifenteilchen müſſen 
heraus. Erſt einmal heiß und dann genügend oft kalt ſpülen! 

678. Auch „fast“ echte Farben können abfärben! 

Daher niemals helle und farbige Sommerkleider im Winter 
durcheinandergelegt aufbewahren! 

679. Badeanzüge, 
die in der See (Salzwaſſer) benutzt wurden, legt man nach 
Urlaubsende einen Tag in öfter gewechſeltes Leitungswaſſer, 
ſonſt zerfrißt das Salz den Anzug mehr oder weniger. 

680. Zerdrückte Samtkleider friſcht man auf 1 
durch Abreiben der Samtſeite mit Petroleum. Gut auslüften! 

681. Flecke auf dem Gummimantel 5 
werden nicht mit Benzin oder Terpentin abgerieben was keiner ⸗ 

Es = Erfolg hätte, 1 au Tetrachlorkohlenſtoff. 

„Riſſe in Gummimänteln g 
abel man von links mit Gummiftoff, nachdem man die 
Umgebung mit Sandpapier aufgerauht hat. 

683. Durchſtoßene Saum⸗ und Armelkanten 6 
am Gummimantel kann man verkürzen, indem man etwas ab? 
schneidet, 1 em umſchlägt, feſtklebt und beſchwert. 

684. Verdrückter Gummimantel b e 
wird auf einen ungefärbten Bügel gehängt, mit | 1 bannt and 
oder unter der Badewannen⸗Brauſe gründlich uber Br 

688. Sl Schatten langſam in Anwendung von Wärme getroknel 

5. Stoffe waſſerdicht machen. N 

In 1 5 ale löſt man unter gutem ee a 
Bleizucker und 125 gr Alaun, gießt die Miſchung, 1 5 Brühe 
mit lauwarmem Wafer und rührt wieder gut. In 15 5 t ſie 
weicht man die Stoffe 24 Stunden fang ein und häng 

886 aa a Me auf. 

„Waſſerdichtes Stiefelfett. Pr 
Bei a. allgemein im Gebrauch it: 100 En dee 
mit 10 gr harzſaurem Mangan gekodt; e eykekang: 
Löſung verrührt man weiter bis dun Vol 910 1 
50 gr Hammelfett, 20 gr Bienenwachs und 12 gr Kolop 40 
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687. Straßenſchuhe waſſerdicht machen. 
In eine halb mit Benzin gefüllte Flasche bringt man ſo viel 
ſeingeſchnittenes weißes Paraffin, wie fi) auflöſt. Mit dieſer 
gefättigten Paraffinlöſung beſtreicht man mit feinem Pinſel 
Oberleder, Nähte und Fugen der Schuhe, bis keine Flüſſigkeit 
mehr aufgeſaugt wird. 
688. Lackſchuhe im Winter 
vorm Anziehen leicht anwärmen! Der Lack ſpringt dann nicht 
689. Lackſchuhe putzt man, 
wenn kein Spezialmittel zur Hand, mit Ol oder mit Milch. 
690. Atlas⸗ und Brokatſchuhe 
putzt man mit einem Brei aus Benzin und Magneſia. 
691. Weiße Stoffſchuhe werden ganz ſauber 
durch Putzen mit einem Brei aus Milch und Kreidepulver. 
692. Pelze dürfen nicht 
oft gebürſtet werden, da die Haare ſonſt brechen. Ausſchütteln 
und mit weitem Kamm kämmen! 
693. Helle Filzhüte gewinnen neues Aus ſehen 
durch Reiben mit zerknülltem weißem Seidenpapier. 
694. Glacshandſchuhe reinigen. 
Man zieht ſie an und reinigt ſie mit Benzin mit Watte. 
695. Wildlederhandſchuhe werden gründlich gewaſchen 
in lauwarmem Seifenwaſſer, dem man etwas Salmiakgeiſt und 
Stearinſäure zuſetzt. Gut vermiſchen! Im Luftzug trocknen! 
696. Grau und farblos gewordene Regenſchirme 


werden mit Spiritus gebürſtet, worauf ſie wieder dunkel und 
ſeidig ſchimmern. 


697. Seidene und Kunſtſeidene Schirme 
zur 1 8 m 00 1 aufgeſpannt werden, da ſonſt 
er male Stoff zu ſehr gedehnt wird und fpät, ißt. 

698. Flecke im Schirm en * 
betupft man mit reichlich Salmiakwaſſer und ſpült gut nad). 

699. Flecken waſſer für Anzüge, Mäntel usw. ſelbſt herſtellen. 
Man miſcht gleiche Teile Salmiakgeiſt, Seifenſpiritus, Brenn⸗ 
ſpiritus und Tetrachlorkohlenſtoff (alles in der Drogerie erhält⸗ 
lich). Sehr wirkſam! Vor Gebrauch umfchütteln! 

700. Das ausgeſeſſene Rohrgeflecht der Stühle 

den Stuhl ſtürzt, das Rohr mit 


nachſpült und in Luft und Sonne tr chen läßt. 
701. Die Rähmaſchine darf nie ocknen läßt. 


ens dann allmählich zutagetreten. 
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704. Der Fle 


ck muß weg! 
Leichtere Flecke der meiſten Art verſchwinden aus Woll⸗ 
und anderen Stoffen durch Baden in warmem oder erkaltetem 
Waſſer, in welchem weiße Bohnen (kalt angeſetzt, ohne Salz) 
gekocht u Wäſche 
5. Stodiflede aus 5 
5 den dag S in Eſſig entfernt. 
Ite Stockflecke: 90 SR 
7 en in 1 beſonders hartnäckige Fälle: öſteres 
Betupfen mit und nen a 
. bſt⸗ und Saftflecke 
* n wen leicht, indem mer an le aus ziemlicher 
öhe in dü Strahl über den Fle 5. 
708. Sele Dot uns Suftllecke: alle e e 
behandelt man mit abel a Stoſßen miakgeiſt. 
. cke in weißen un! n 5 
5 1 mit Eigelb bedeckt und nach einigen Stunden mit 
Waſſer warm RR, 
er a 
“u In 8 fung von übermanganſaurem en 
hierauf mit Eſſig, dann mit Waſſer gut nachwaſchen. 
711. Jodflecke von den Händen 
entfernt man mit A 
712. Sengflecke vom Plä üchtig mit reinem Zwiebel⸗ 
ind nell, wenn man fie tüchtig acht. 
d ee an forgfältig mit kaltem Waſſer nachwäſch 
713. Brandfleke in der Wäſche. hlorkalk in 9 Zellen 
Betupfen mit einer Löſung aus 1 Zeil C een 
Waſſer mit Wattebausch. Geftärkte Stücke ge aachen 
Die Chlorkalklöfung in heißem Waſſer Gokolgbenfle bb 
714. Leichtere Kakabs, Kaffee und Sch 0155 
Einweichen, mit, 5 chokoladenflecke 
5 na lolo Vorher etwas einweichen. Nachſpülen. 
ehe tze in Geidenftoffen 
an, ei ait Spiritus entfernt. See 
e Wee gende ehen Bann wg Eier 
5 engen 2 ülen. 
Ahn en auswaſchen. Lauwarm gut nachſp 6 
718. Ei i weicht, 
ee n ine, mu meh a One re 
dann in lauwarmem Seifenſpirtus 1 mit feuchkem Salz. 
tilgung der letzten 1 Ba 1 1 1 
zB. Ei 175 t nachſp 
en u ang Salz entfernt. Sehr gu 
720. Parfümflecke : 5 
a ee erwärmtem Glyzerin aus 
721. die : 
en mit etwas Butter 1 
und kochendem Waſſer herausg ii 


dann mit Seife 


| 
| 


722. Fettflecke in derberen Stoffen 
werden mit einer Salmiaklöſung ausgerieben. 
723. Fettflecke in empfindlicheren Stoffen: 
mit Terpentin oder mit einem Brei aus Benzin und Kartoffel ⸗ 
mehl ausreiben, dann auskochen. 
724. Fettflecke im Seidenkleid bei Tiſch 
mildert man ſofort durch Ausreiben mit Weißbrotkrumen. 
725. Ein einfaches, ſchnellwirkendes Mittel gegen Fettflecke 
iſt Pfeifenerde (in der Drogerie erhältlich), mit der Sie den 
Fleck vollſtändig bedecken müſſen. Der Fettfleck iſt verſchwunden, 
wenn Sie nach fünf Minuten die Pfeifenerde mit reinem Tuch 
wegreiben. 
726. Rußflecke nie feucht auswaſchen! 
Dick mit Salz beſtreuen, warten, dann ausbürſten! 
727. 1 0 b 
verſchwinden ſchnell, wenn bald in heißes Waſſer gebracht. 
728. Alte Likörflecke. ei Mer aeres 
Mit verdünntem Spiritus ausreiben, mit Waſſerſtoffſuperoxyd 
mit etwas Salmiakgeiſt⸗Zuſatz den Rückftand entfernen! 
729. Zuckerflecke 
mit abgekochtem lauwarmem Waſſer bis Verſchwinden ausreiben 
730. Olflecke (je nach Art) 
entfernt fajt immer Waſchbenzin, ſonſt Tetrochlorkohlenſtoff. 
731. Friſche Rotweinflecke 
werden einige Zeit mit Salz beſtreut und dann ausgewaſchen. 
732. Alte Rotweinflecke. 
Mit Schmierſeife einreiben, warm auswaſchen, mit verdünntem 
Waſſerſtoffſuperorxyd nachreiben, in reinem Waſſer ſpülen. 
733. Friſche Kirſch⸗, Himbeer⸗ und Fruchtſaft⸗Flecke. 
Mit Zitronenſaft einreiben, dann auswafchen. 
734. Alte Kirſch⸗, Himbeer⸗, Fruchtſaft⸗Flecke. 
In heißer Milch einweichen, mit Miſchung aus Waſſerſtoff⸗ 
ſuperoxyd und Salmiakgeiſt ausreiben, reichlich nachſpülen. 
735. Blaubeerflecke (Heidelbeerflecke). 
Längere Zeit in ſaure Milch legen, dann lauwarm aus waſchen. 
736. Friſche Erdbeerflecke 
entfernt eine Boraxlöſung. 
737. Altere Erdbeerflecke 5 
entfernt Boraxlöſung mit Zuſatz von Salmiakgeiſt. 
738. Wäſcheklammer⸗Flecke in der Wäſche 
ſind oft ſehr hartnäckig. Man weicht ſie 24 Stunden lang in 
einer Löſung von 1 Eßlöffel Weinſteinſäure in einem Liter 
Waſſer und ſpült gründlich mit klarem Waſſer nach. 
739. Waſchblau⸗Flecke 5 5 
beſeitigt un durch Einweichen in Eſſigwaſſer. 
740. Pech⸗Flecke 
1 x: in Petroleum ein und wäſcht fie in Benzin nach. 
741. Petroleum⸗Flecke 
beſtreicht man mit einem Brei aus Benzin und Schlemmkreide 
und bürſtet dieſen nach vollſtändigem Trocknen weg. 
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742. Roſtflecke leichter Art in Wäſche 
werden mit Zitronenſaft betupft; hierauf heiß überbügeln. 
743. Hartnäckige Roftfleke aus Wäſche entfernt Kleeſalz, 
in warmem Waſſer gelöft. Giftig! Gut mit Seife nachwaſchen] 
744. Friſche Tinteuflecke. 
In heißem Salzwaſſer waſchen, mit Spiritus nachbehandeln. 
745. Alte Tintenflecke werden, mit Oxalſäure beftrent, 
in braune Flecke verwandelt, die mit Waſſer auszuwaſchen find. 
746. Olfarbenflecke an Kleidern, noch nicht eingefreſſen, 
find meiſt noch durch Betupfen mit Benzin entfernbar. 
747. Eingefreſſene Olfarbenflecke mehrmals behandeln: 
mit einem Gemiſch aus 2 Teilen Salmiakgeift, 1 Teil Terpentinöl. 
748. Schuhputzflecke 
werden mit Terpentinöl beſeitigt. 
749. Schweißflecke aus weißen Stoffen entfernt 
eine Miſchung aus gleichen Teilen Salmiakgeiſt und Alkohol. 
750. Schweißflecke aus bunten Stoffen 
werden mit Eſſigwaſſer ausgewaſchen. 
751. Harzflecke reibt man mit Waſſer und Terpentinöl ein, 
legt ein Löſchblatt darüber und bügelt die Flecke aus. 
752. Schwere Bierflecke 
beſeitigt Seifenſpiritus. 
753. Teeflecke. 
Mit warmem Waſſer mit Glyzerin⸗Zuſatz auswaſchen. 
754. Friſche Milch⸗ und Soßenflecke 
entfernt verdünnter Seifenſpiritus £ 
755. Altere eingefreſſene Milch⸗ und Soßenflecke: 
Heißes Waſſer mit reichlich Salmiak⸗Zuſatz. 
756. 5 und Zintenftiferlecke 5 
etupft man mit erwärmtem Spiritus 
757. Wafßerſlecke auf Mänteln und Kleidern (Regenflecke) 
werden mit feuchtem Tuch belegt und überbügelt. 
758. Stearin⸗ und Wachsflecke werden zunächft e 
155 5 zwiſchen weiße Löſchpapiere gelegt und heiß ausgebüge! 
Nuß ſchalenflecke 
in en le einweichen, mit heißem Effig auswaſchen. 
760. Schwierige 8 auf e 
werden mit Mentholſpiritus entfern 
761. Fettflecke auf brannen na 
mit heißem Waſſer, in dem 
762. „andlerflecke auf dem Fußboden (Ralkz, Farbenflecke) 
werden mit verdünntem Eſſig schnell entfernt. 
ss e Sodawaſſer ausgewaſchen. 
werden in warmem Sodawa 
764. Der „Blaubeer⸗Mund“ nach dem e deen emen. 
und die blauen Zähne find im Mu entfernt durch Zitrone 
765. Und woher ift dieſer gleh? EB man 
Verdächtige Flecke unbekannter Urfache hehandeli e 
am richtigſten zunächſt mit Tetrachlorkohlenſtoff, 
vielſeitig und niemals ſchädlich ist. 


766. Nicht jo umftändlih! Hier Küchengewichte und⸗Maße. 
1 Liter iſt gleich 4 Wafjergläfern. 5 5 
767. 1 Weinflaſche⸗6 Weingläſer⸗ Liter. Weinglas ⸗ Liter. 
768. Mehl: 1 gehäufter Eßlöffel = 20 gr, 1 geſtrichener Eßlöffel 
= 10 gr, ein gehäufter Teelöffel = 10 gr. g 3 
769. Zucker: 1 gehäufter Eßlöffel = 25 gr, 1 geſtrichener Eßlöffel 
= 15 gr, ein gehäufter Teelöffel = 15 gr. SE 
770. 1 Suppenteller = '/, Liter; 1 kleiner Taſſenkopf = ½ Liter. 
771. 1 Eßlöffel Waſſer oder Milch oder Eſſig = 20 gr. 
772.1 Eßlöffel zerlaſſene Butter oder Fett = 12 ½ gr. 
773. 20 Tropfen Waſſer oder Milch oder Eſſig 8 
774. 1 Lot (als altes Gewicht für Kaffee uſw.) = reichlich 14 gr. 
775. 1 gewöhnliche Kaffeetaſſe hält 100 gr Mehl, 75 gr geriebene 
Semmel, 150 gr Grieß, 150 gr Zucker, 175 gr Reis oder Sago. 
776. Für den Landmann und Siedler wichtig! Brutzeiten: 
Durchſchnittlich) Hühner 21 Tage, Perlhühner 26 Tage, 
Tauben 18, Enten 27, Gänſe 32, Puten 29, Pfauen 30 Tage. 
777. Tragezeiten (Trächtigkeits dauer) durchſchnittlich: 
Kaninchen 30 Tage, Hunde und Meerſchweine 63 Tage, Katzen 
57, Schweine 118, Schafe 153, Biegen 154, Kühe 285 Tage. 
778. Keimzeiten. Ganz ſchuell (in 4-6 Tagen) keimen: 
Blumenkohl, Kohlrabi, Rojenkohl, Gartenkreſſe, Herbſtrüben. 
779. In 5—8 Tagen keimen: Gurken, Radieschen, Rettiche, Tor 
maten, dicke (Puff⸗) Bohnen, Weißkraut, Endivien. 
780. Mittlere Keimzeiten. In 8—12 Tagen keimen: alle ande⸗ 
ren Bohnen, Erbſen, Karotten, rote Rüben, Spinat, faſt alle Salate. 
781. Lange Keimzeiten (10—15 Tage): Sellerie, einige Sorten 
Spinat (Neufeeländer), Zwiebeln. 
782. Noch längere Keimzeiten erfordern: 
Porree, verſchiedene Sellerie⸗ und Spinatſorten. 
Ein mache- Winke. 


783. Beim Apfel⸗Einmachen ſaure Sorten bevorzugen! 
Die Stücke vorher in Waſſer mit Zitronenſaft⸗Zuſatz legen! 

784. Birnen: nur wirkliche „Ein machebirnen“ verwenden! 
Gleichfalls in Zitronenſaft⸗Waſſer einweichen. 

785. Pflaumen: große Pflaumen vorziehen! 
Zu enthäutende Pflaumen vorher kurz in heißes Waſſer tauchen. 

786. Apfelmus einmachen: hellfleiſchige Sorten nehmen! 
Sorten mit rötlichem Fleiſch ausſchließen. 

787. Kir ſchen: erſt waſchen und daun entſtielen! 
Bei Süßkirſchen frühe Sorten bevorzugen. 

Welche Kräuter soll ich im Kleingarten ziehen? 


788. Sehr dankbar ift Dil. Der reife Samen ift vorzüglicher 
Erſatz für Kümmel und ſchmecht feiner als dieſer. 
789. Lavendel iſt unverwüſtlich 


und für den Wäſcheſchrank außerordentlich beliebt. 
790. Waldmeiſter für die Bowlen und 0 . 


791. Kamille für viele Heilzwecke und zur Schönheitspflege. — Solche 
Gewürze lohnen weit mehr als z. B. zu viel Peterfilien-Onat! 


Nichts fortwerfen! 


792. Eine alte Raſierklinge, 
in einen Korken geſteckt, iſt ein ideales Trennmeſſer. 
793. Seidenpapier nicht fortwerfen! 
Es eignet ſich beſonders gut zum Auftragen des Bohnerwachſes 
und ſchluckt auch nicht ſo viel Wachs wie die Bohnerlappen. 
794. And am anderen Tage gibt das Bohnerpapier 
ſehr gute Feueranzünder. 
795. Ausgedrückte Zitronenhälften 
legt man ins Waſchwaſſer auf dem Waſchtiſch. Sie machen 
dieſes weich und verſchönen den Teint und die Hände. 
796. Gebrauchte Pfefferkörner 
werden durchgedreht und als äußerſt wirkſames Mottenſchutz⸗ 
mittel in den Pelz geſtreut. (Später leicht auszufchütteln.) 
797. Durchgebraunte elektriſche Sicherungen 
geben nach Durchbohren der Füllung brauchbare Schlußquaften 
für die Gardinenſchnüre in Kammer oder Wochenendhaus. 
798. Ein überzähliger Ziegelſtein 
iſt der beſte Meſſerſchärfer. 
799. Eine kleine Glasſcheibe 
(. B. von Fotoplatten) iſt der beſte Scherenſchärfer. 
800. Einen Zigarrenkiſtendeckel 
ſchiebt man bei Gebrauch der Fleiſchmaſchine zwiſchen Schraube 
und Tiſchplatte, um Eindrücken dieſer 2 vermeiden. 
801. Abgeſpielte Grammofonnadeln find vorzüglich 
zum Vernageln von Bilderrahmen, Leiſten, Möbelkeilen. 
802. Alte Zeitungsbogen 8 
halten, im Winter unter den Teppich gelegt, das Zimmer wärmer. 
803. Aus Stoffreſten und alten Wollftrümpfen ai 
ſtellt man ſich einen brauchbaren Mop her. Die Streifen müſſen 
mA 15 3 cm breit und 30 om lang ſein. 
Aus alten Filzhüten 
geſchnittene G find beſonders warm 155 dauerhaft. 
805. Alte Schwamm⸗ und Gummiſchwammſtücke 
näht man in ein Mullſäckchen und gewinnt einen neuen Schwamm. 
8086. Gut ausgetrocknete Kartoffelſchalen 
find glänzende Feueranzünder. 
Selbst ist die Frau! 
Selbst Ist die (II — 


807. op- feibft Herftellen, ie 
Mar mit 9 Sek Spi mit 1 Teil Terpenemöl. (Wird 
Gn teuren Produkten kaum übertroffen). 
»Guter Stärkekleiſter. 
Man 3 0 91 Mäfcheftärke nur fo viel En le 
daß fie angefeuchtet wird. Dann rührt man fie 1 uns 
Waſſer zu Brei. Diefer Kleiſter iſt jofort zu = rat 0 5 
e en kene Lene bir le Leer aaa 
ie kau iemlich dicke Nähn , B 
über ae e Ohr und treiben die Nadel ai Ginger 
hut halb ins Kerzenende. Die Kerzen ſitzen großartig! 
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Wie wird das Wetter? 


Die nachstehenden Wetter- Grundsätze sind wissenschaftlich begründet 
und praktisch vieltausendiach erprobt, haben nichts mit irgend welchen 
‚Aberglauben-Ideen zu tun und sind daher für Stadt und Land maßgebend. 

810. Entfteht ein Regenbogen am Vormittag, ſo iſt 
ſchlechtes Wetter zu erwarten. 

811. Nachmittags⸗Regenbogen künden dagegen gutes Wetter an. 

812. Staubregen ift Vorbote von trockenem, ſchönem Wetter. 

813. Wenn ſich Nebel erſt nach Sonnenaufgang einſtellt, iſt 
gutes Wetter für 2 und mehr Tage zu erwarten. 

814. Beginnt es mittags zu regnen, ſo dauert der Regen fait 
niemals lange. 

815. Regnet es im Sommer lange, und zwar bis zum Eintritt der 
Dunkelheit, jo iſt für den nächſten Tag ſchönes Wetter zu erwarten. 

816. Beſonders ſtarker Tau am Morgen kündet gutes Wetter an. 

817. ae der Tau im Sommer morgens: Regen iſt in Ausſicht. 

818. Schneit es nachts ausgedehnt, jo it Nachlaſſen des 
Froſtes und oft ſogar Tauwetter in Ausſicht. 

819. Wenn man ferne Geräuſche auffallend gut hört, iſt mit 
baldigem Eintreten ſchlechten Wetters zu rechnen. — Ahnlich: 

820. Kann man frühmorgens außergewöhnlich gut weit 
jehen, jo iſt Regen zu erwarten. 

821. Wenn Steinmauern im Winter ſchwitzen: wärmeres 
Wetter in Ausſicht! 

822. Glatteis iſt der Vorbote von milderem Wetter. 

823. Wenn das Salz feucht wird, iſt Regenwetter in Ausſicht. 

824. Beginnen Wurſt oder Speck zu ſchwitzen, ſo iſt gleich⸗ 
falls regneriſches Wetter in Ausſicht. 

825. Erdbeeren und Fuchſien zeigen kommenden Regen dadurch 
an, daß ſie Tautropfen an den Blatträndern bilden. 

826. Die Akazie ſchließt bei kommendem Regen ihre Blüten. 

827. Die Herbſtzeitloſe, der Kälte gegenüber ſehr feinfühlend, 
treibt ihre Wurzeln im Herbſt bei bevorſtehendem mildem Winter 
nicht ſehr tief in den Boden, bei bevorſtehendem kaltem Winter 
aber ſehr tief, und zwar bis reichlich 60 cm und mehr. 

828. Wenn Ameiſen ganz beſonders unruhig find, ſo können 
Sie mit ſchlechtem Wetter rechnen. 

829. Beſonders große Höhe der Ameiſenhaufen im Herbit 
kündet mit Sicherheit einen beſonders kalten Winter an. 

830. Kehren die Bienen abends früh heim, ſo wird das 
ſchöne Wetter anhalten. 

831. Bleiben ſie abends dagegen ſehr lange aus, ſo iſt un⸗ 
ünftiges Wetter zu erwarten. 

832. Kehren Enten im Winter abends von ſelbſt früh in den 
Stall zurück, fo ift mit beſonders kalter Nacht zu rechnen. 
833. Engerlinge im Herbſt dicht unter der Erdoberfläche 

8 129 109 1925 as an. 
. SledermänjenahSonnenuntergang künden ſchönes Wetter. 
835. Sa fich Stubenvögel Besonders oft, 0 iſt mit reg⸗ 
neriſchem Wetter zu rechnen. 
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836. Wenn die Fliegen be onders zudringlich find, iſt Re⸗ 
7 a = ein de geöf 
„Tagsüber quakende Fröſche zeigen ſchlechtes Wetter an. 

838. Frühnachts quakende Fröſche: Schönwetter in Ausſicht. 

839. Wenn die Kröten ihre Schlupfwinkel verlaſſen, iſt 
Regen zu erwarten. 

840. Hochſpringende Fiſche zeigen ebenſo ſchlechtes Wetter an. 

841. Wenn man Lerchen in beſonders großer Höhe und beſon⸗ 
ders lange trillern hört, darf man mit beſtändigem Wetter rechnen. 

842. Ein Winter⸗Prophet iſt der Maulwurf. Wirft er im 
Herbſt bis Spätherbſt beſonders hohe Hügel auf (weil er ſeine 
Würmernahrung im Winter nur in froſtverſchonter Tiefe findet), 
ſo ſteht ein kalter Winter in Ausſicht. 

843. Im Sommer zeigen beſonders hohe Maulwurfs hügel 
bevorſtehendes ſchlechtes Wetter an. 

844. Abends fliegende Miſtkäfer find beſonders zuverläſſige 
Vorboten für Schönwetter. 

845. Lautes Schreien der Pfauen des Nachts kündet Regen an. 

846. An die Sberfläche kommende Regenwürmer zeigen 
gleichfalls bevorſtehenden Regen an. 8 

847. Je ſpäter die Regenwürmer noch im Herbſt in Er⸗ 
scheinung treten, mit deſto mildetem Winter iſt zu rechnen. 

348. Emporkriechen der Schnecken an Bäumen, großen Sträu⸗ 
chern uſw. ſtellt Regenwetter in Ausſicht. 

849. Auf die Spinnen achten! Rege tätige Spinnen zeugen von 
bevorſtehendem ſchönem Wetter; untätig in den Schlupfwinkel 
zurückgezogene Spinnen von bevorſtehendem Schlechtwetter. 

850. Auch weidende Kühe zeigen mitunter das Wetter des näch⸗ 
ſten Tages an: fteſſen fie abends auf der Weide beſonders 
gierig, fo iſt Regenwetter für den nächsten Tag zu erwarten. 

851. Abendrot it ein ſicheres Vorzeichen für ſchönes Wetter 
am nächſten Tag. Morgenrot kündet einen Tag mit un⸗ 
günftiger Witterung an. 


Der Sport hat das Wort. 


852. Reiner Zucker, vor ſportlichen Leiſtungen genoſſen, 

erhöht die Leiſtungsfähigkeit, insbeſondere die Ausdauer. 
853. Muskelkater nach ſportlicher Anftrengung 

mildert man durch heißes Vollbad und leichte Knetmaſſage. 
854, Wundlaufen der Füße auf Wanderungen 

verhütet man, wenn man vorher eine kutze kalte Fußwaſchung 
855 Aber und die Füße dann mit Hautöl einölt. 

« Übermüdete Füße 

werden wieder 65 durch lauwarmes Fußbad (15 Minuten) 

und anſchließendes Maſſieren der Füße mit Franzbranntwein. 
856. Kartoffelſaft leiſtet ausgezeichnete Dienſte 

bei Muskelſchmerzen, Quelſchungen und Entzündungen. 
3 Beaelopien bekämpft man durch kalte Umſchläge. 


egen Ballenſchmerzen 
(beſonders im am läst hilft Kampferſpiritus⸗Einreibung. 
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Welchen Tee nehme ich? 
Wichtige Heilpflanzen. Bei jedem Leiden ist — selbstverständlich — der 


Arzt zu befragen. 

359. Anis. Anistee: appetitanregend, Leibſchmerzen mildernd. 

860. Baldrian. Einfache Baldriantropfen als Schlafmittel und Ber 
ruhigungsmittel. Atheriſche Baldrianttopfen bei Magenbeſchwerde. 

861. Brenneſſel. Zee: blutreinigend. 

862. Ehrenpreis. Tee: bei Huſten und Aſthma. 

863. Eibiſch (Althee). Blätter, kurz vor der Blütezeit geerntet, 
geben guten Brufttee. Wurzeln, abgekocht, ergeben den Eibiſch⸗ 
ſaft, der, mit Zucker gefüßt, bei Bruſtbeſchwerden günſtig wirkt; 
von Kindern bei Kakarrhen gern genommen. 

884. Eichenrinde. Baden in der Abkochung gegen Froſtbeulen. 

865. Enzian. Wurzel⸗Tee bei Bleichſucht, Blutarmut, Gicht, Skro⸗ 
fuloſe, Verdauungsſchwäche, bei ſaurem Aufſtoßen und Sodbrenen. 
Nur in mäßigen Gaben anwenden: Arzt befragen! Als Um⸗ 
ſchlag gegen Fieber und gegen Hautunreinigkeiten. 

368. Faulbaumrinde. Tee bei Leber⸗ und Gallenleiden. 

867. Fenchel. Fenchelſamen⸗Tee bei Bruſtleiden, Verdauungs⸗ 
beſchwerden und Blähungen. Bei Bruſtentzündungen Am⸗ 

2 Bus mit in Milch gekochten Fenchelblättern. 

868. Feigen wirken angenehm abführend und reinigen die Nieren 
und die anderen Harnorgane. Chroniſche Verſchleimung beſſert 
ſich, wenn man regelmäßig morgens 2 Feigen ißt, die über 
Nacht in Branntwein gelegen haben. Geimpften Kindern gibt 
man gern Feigenkompott. In Milch gekocht wirken Feigen 
vorteilhaft zerteilend auf Mund⸗ und Zahngeſchwüre. Umſchläge 
mit Feigen gegen Körpergeſchwüre. 

869. Hauhechel. Tee bei Blaſenkatarrhen, Gicht und Rheumatismus. 

870. Hauswurz. Die zerquetſchten Blätter und der Saft dienen 
äußerlich bei Warzen, Hühneraugen, Bienenſtichen. 

871. Heidelbeere (Blaubeere). Getrocknete Beeren gegen Durchfall. 

872. Holunder. Holunderblüten⸗Tee (Fliedertee) wirkt ſchweiß⸗ 
treibend, außerdem wirkſam bei hartnäckigem Huſten. Die 
Mittelrinde der Wurzel wird als Abführmittel in Milch gekocht, 
ebenſo die Blätter des Holunders. 

873. Huflattich. Tee wirkt appetitanregend und wirkt günſtig bei 

imung und Heiſerkeit. 

Das Moos, von allen Unreinheiten geſäubert 
ntwickelt beim Aufkochen einen gallert⸗ 
erdaulich und bei Appetitlosigkeit, Heifer- 

= gen und Erſchöpfung wirkſam ift. 

870. Naß Tee bei Leber⸗ und Nierenleiden. 

se. ge mus. Tee von der Wurzel gegen Verdauungsbeſchwerden. 

lden le. Te geitunken, wirkt blähungstreibend und krampf⸗ 
löſend. Für Nieren und Blaſe günstig. Außerdem ſchweiß⸗ 
treibend. Beruhigend. Schmerzſtillend. — Kamillenbäder wirken 
angenehm belebend. — Als Gurgelwaſſer bei Entzündungen der 
Mundhöhle. — Us Umſchlag bezw. Spülung bei entzündeten 
Augen, Wundinfektionen, Naſenkatarrhen, Zahnfleiſcheiterungen. 


878. Knoblauch. Am wirkſamſten roh gegefien. Knoblauch fördert 
die Magen⸗ und Darmverdauung vertreibt Blähungen. Regelmä« 
ziger Knoblauchgenuß wirkt dem Steigen des Blutdrucks entgegen. 

879. Knöterich. Tee wirkt durchfallhemmend, befonders wenn mit 
Rotwein gemiſcht. 

880. Kümmel. Kümmel⸗Tee wirkt erwärmend, blutreinigend und 
harntreibend. Planmäßige Kümmeltee⸗Kur gegen Appetitlofigkeit. 

881. Kürbiskerne find als Wurmmittel bewährt. 

882. Lavendel. Lavendelblüten⸗Tee wirkſam gegen Kopfſchmerzen. 

883. Leinſamen. Tee für erweichende Umſchläge. Innerlich als 
leichtes Abführmittel. 

884. See Tee wirkt ſchweißtreibend huſten⸗ und ſchnupfen⸗ 
lindernd, krampfſtillend und günftig für die Nerven. 

885. Majoran. Tee iſt magenſtärkend, ſchweißtreibend, waſſer⸗ 
treibend. Als Naſenſpülmittel bei Heuschnupfen. 

886. Malve. Tee als Gurgelwaſſer bei Zahngeſchwüren und Hals⸗ 
ſchwellungen. Tee als Getränk wirkt ſchleimlöſend bei Ka⸗ 
tharren. — Als Umſchlag erweichend auch bei Hämorrhoiden. 

887. Pfefferminze. Pfefferminz⸗Tee, ſehr vielſeitig, wirkt bei 1 
ſchwächtem Magen, Leibſchmerzen, Brechdurchfall fare 
bei Kopfſchmerzen, die aus einer een de 
kommen, oft Wunder wirkend. Als Frühſtücksgetränk 155 
geſunde Ausſehen fördernd. — Pfefferminzkraut wird zu ſtär⸗ 
kenden Bädern verwendet. 

888. Salbei. Tee gegen Durchfall, gegen Verſchleimung 125 gegen 
Nachtſchweiß. Als Gutgelmittel bei Mund⸗ und 5 
entzündungen, blutendem und lockerem Zahnfleiſch. A Sur Als 
waſchung älterer Wunden zu deren ſchnellerer 55 ung 118 
Halsumſchlag gegen Huften; als Umſchlag bei eitern 1 bun 

889. Schafgarbe. Tee eignet ſich ſehr zur 1 1 . 5 en 
und wirkt günftig bei allgemeinem Unwohlſein, 15 en u 
ſchwäche, Nervenſchwäche (Hypochondrie), Blaſenſchw Sk hole 
gegen Huſten. Längere Kur bringt bisweilen 1 7 1. Bä 15 
den zum Schwinden. — Kräftigend wirken Schafgarben⸗Bäder. 

890. Sennesblätter. Tee wirkt als Abführmittel. 5555 

891. Sennesſchoten. Dieſe dürfen nur mit kaltem ae 
gen werden und dienen gleichfalls zur Regelung des 111 55 

892. Spitzwegerich. Tee ift 115 1 gell Wunden N 
Der S. u erquetichten 5 8 

893. Stiefmütterchen e Rur in kleinen Men 

en ieß t fragen! 

894. Teufen dndtpent en Tee: vielſeitig e nn 
gegen Magenſchmerzen. Kalter Aufguß ſehr wirkjam g ſelfördend 

895. Wacholder. Beeren wirken e N „ 

n i N eſſen oder getro 5 5 

806. Walbmeſer Aue Alfhem Kraut gekocte e 
reinigend. Zerdrücktes Kraut lindert Geſchwüre, bed 

897. Walnußblätter. Zee: verdauungsftärkend wurm 


898, Wermut. Tee befeitigt raſch Appetitlofigkeit und mangelhafte 


Verdauung. Wermut iſt nur in kleinen Mengen zu nehmen. 


35 RKurzwinke. 


899. Hartgewordene Gummiringe weicht man in einer Löſung 
von 1 Teil Ammoniak in 2 Teilen Waſſer auf. 

900. Küchenmeſſer lauwarm waſchen! Sie werden ſonſt ftumpf. 

901. Vor Ameiſen bleibt man im Freien bewahrt, wenn 
man ſich auf eine grobwollene Decke legt. 

902. Schlechter Hautgeruch ? Schwitzbäder, dann abwaſchen! 

903. Schlechter Mundgeruch d Ingwerwurzel kauen! 

904. Kleine Brandwunden: mit Fett einreiben, dann eine rohe 
Kartoffelſcheibe auflegen! Es gibt keine Blaſenbildung. 

205. Berftopfter Parfümzerſtäuber? Ein Beſenhaar einführen! 

906. Müde Füße badet man in leichtem Zitronenwaſſer. 

907. Linoleum hält erheblich länger, wenn es nach dem Reini⸗ 
gen mit Waſſer beſtrichen wird, in welchem Reis gekocht wurde. 

908. Blutflecke auf Papier tupft man vorſichtig mit Ehlorwaſſer ab. 

909. Bernſteinſpitzen reinigen: man legt ſie nur in Weingeiſt. 

910. Eingetrocknete Tintenreſte in Tintenzeugen entfernt mühe⸗ 
los Salzſäure. Die Gläſer ſind im Nu wieder blank. 

911. Gegen Schlafloſigkeit: 20 Tropfen Baldrian auf Zucker. 

912. Blumen in der Baje halten ſich länger, wenn man dem 
Waſſer einige Tropfen Kampferſpiritus zuſetzt. 

913. Bereits welle Blumen leben vorübergehend wieder 
auf nach Zuſatz einer Tablette Aſpirin zum Waſſer. 

914. ein vorzügliches Düngemittel. 

915. gen: mit einer k 


ch des Breunſpiritus wird beſeitigt 
Soda. 


„ſondern 
en fie wieder aufgefriſcht. 


Mutter und Rind. 
— [ind 


934. Eine Hauptſache: der normale Säugling 
ſoll von Anfang an an dreiſtündliche Nahrungsaufnahme ge⸗ 
wöhnt werden. (Rur beſonders ſchwächlichen Kindern alle zwei 
Stunden Nahrung!) 

935. Die erſten Gehverſuche des Kindes 
ſollen ohne Schuhe gemacht werden, weil der Stand des Kindes 
mit den Schuhen leicht unficher wird (ſchlechte Fußſtellung). 

936. Barfußlaufen in der Wohnung iſt ſehr geſund, 
vor allem im Sommer, weil die Haut abgehärtet wird und die 
Fußmuskulatur unbeengt zur Arbeit kommt. 

937. Als Säuglingsbett 
ſei dringend das Torfmullbettchen empfohlen (auswechſelbar). 

938. Für Windeln 
verwendet man am beſten dünnen Tapezierneſſel. Dieſer ift ſehr 
weich und dabei billig, ſo daß er oft gewechſelt werden kann. 

939. Die Nahrung des Kleinkindes 
wird ſchon ſehr früh durch Obſt und Gemüſe erweitert: hierzu 
wird das Gemüſe pajftert, Apfel werden gerieben. 

940. Bei Wundwerden Hautöl verwenden 
ſtatt Waſſer, Seife und Puder, beſonders im Winter! 

941. Aberempfindliche Kinder badet man in Kleiewaſſer. 
11 5 Kleie in 2 Litern kochendem Waſſer ½ Stunde ziehen 
aſſen. 

942. Schnupfen von innen her vertreiben: 
für Stuhlgang ſorgen, Backpflaumen eingeben 

943. Bei Berſtopfung gibt man dem Säugling 
eine Teelöffelſpitze Bienenhonig, ſpäter Spinat⸗Rohſaft. 

„Zum Zuckern der Flaſchenmilch 
it Malzertrakt gut geeignet. 

945. Kein Kind zum überfrühtem Gehen 
veranlaſſen! Kriechen iſt bekömmlicher als Gehen. 

946. Freudiges Einſchlafen des Kindes, 
ohne Zank, mit lieben Gedanken, iſt wichtig. Im Schlaf ent⸗ 
faltet ſich auch die Seele des Kindes. A 

947. Abſtehenden Ohren ſehr frühzeitig vorbengen: 
am beften durch die bekannten Ohrenklappen (beſonders nachts 
anzulegen). Später wird es ſonſt schwieriger. 

948. Gemüſe im Frühjahr find wichtig. 

Kein Treibhaus⸗ ſondern Freilandgemüſel 

949. Das beſte Getränk für das Kleinkind 
find friſche Obſtfäfte, zunächſt ſtark verdünnt mit abgekochtem 

aſſer. 

950. a Durchfall und 1 im Hochſommer 
oll man einen Wilchwechſel vornehmen. 1 

951. Die Zähne werben EN im zweiten Lebensjahr 
geputzt, bis dahin beforgt es die tägliche Mundreinigung. 

952. Zwei Kinder find niemals gleich. | 
Daher: laſſen Sie ſich niemals durch andere beeinfluffen 5 


Allerlei so nebenbei. 


953. Ift der Fiſch noch friſch > 
Legen Sie ihn in einen Topf mit Waſſer! Sinkt er unter, 
kann er gekocht werden. Steigt er empor, fo iſt er ſchlecht. 
954. Wenn man auf Fiſchfleiſch mit dem Finger drückt 
und der Eindruck zurückbleibt, ſo iſt er reichlich alt. Bei 
friſchem Fiſchfleiſch ſchwindet der Eindruck ſofort wieder. 
955. Iſt das Huhn jung oder alt? 
Junges Huhn hat hellere Haut, röteren Kamm, längere Krallen; 
altes Huhn: dunklere 8 matteren Kamm, kürzere Krallen. 
956. And die Gans? (Ebenſo die Ente.) 
Eine junge Gans hat hellen, gelben, weichen Schnabel, die alte 
Gans rötlich⸗gelben bis dunkelbraunen Schnabel. 
957. Schnee ſchlagen 
ſoll man nicht im ſchön 
958. Ein Gardinenb 


heiten des Innenfu 
960. Weil jeder Kochtopf⸗ 
in der Mitte dünn wird u 
legt man in d 
dann un 
961. A 


Waſſer geld ilhaft. 
963. Seilen 5 1 Ausſehen wird vorteilhaft 
„amem, teinem Waſſer, nicht mit Seifenwaſſer. 
e e man t leichtesten, 

enn man ſie vorher in hei i t wäſcht. 

965. 08 an Ballen Füß a ee 
ollte niemals Strumpfbänd 5 
Fahnen af impfl er tragen. 

a einer von 5 Eßlöffeln Gallſeife in 10 

itern lau: 1 11 das Fahnentuch uns 

7 elt. 

Milben g waſſer gezogen, halbfeucht gebüg: 
es Käfigs hängt man ein Stück dicken 
en überſtedeln dorthin und werden abgeleſen. 


969. 
970. 
971. 
972. 
973. 
974. 


975. G 


976. 
977. 
978. 
979. 
980. 
981. 


982. 9) 


983, 


984. B 


985. 
986 


987. B 


988. E 


989, 


990. N. 


991 


Z 


Ein ausgezeichnetes Kopfwaſchpulver (Shampoon) 
it: 9 Teile doppeltzohlenſaures Natron, 1 Teil Hirſchhornſalz. 
Wärmflaſchen dürfen nicht in geſchloſſenem Zuſtand 
auf dem warmen Herd ſtehen. Ste platzen ſonſt. 
Armband⸗ und Taſchenuhren gehen oft des halb falſch, 
weil ſie nachts auf zu kaltem Marmor oder Glasplatte liegen. 
Gartenſchläuche dichtet man 
mit in Benzin gelöſter Guttapercha. 
Gegen Schnarchen: 
Das Bett am Fußende leicht erhöhen! 
Selbſtrankender Wein am Hauſe 
ſaugt im Umkreis ſeines Stammes das Waſſer ähnlich einer Pumpe 
aus der Erde. Feuchtigkeitsliebende Pflanzen dort nicht ſetzen! 
ips wird ganz bejonders hart, 
wenn man etwas Gummilöſung ins Waſſer gibt. 
Gips wird langſamer hart, 
wenn man etwas Spiritus zugibt. x 
Zum Auslegen von Schränken und Schubfächern 
iſt Wachstuch um vieles dankbarer als Schrankpapier. 
Bilder und Spiegel an feuchten Wänden leiden nicht, 
wenn man hinten an ihren Ecken Korkſtückchen anklebt. 
Verſchoſſene Kokos teppiche färbt man wieder braun auf 
mit einer heißen Löſung von übermanganſaurem Kalt in Waſſer. 
Schlechten Geruch im Eisihrank 
entfernt ſtarke Sodalauge. Gut nachlüften laſſen! 
Durchlöcherte Emailleeimer werden wieder brauchbar 
durch Flicken mit Zement. Nach dem Trocknen glattreiben! 
bgegangene Marmorplatten werden erwärmt 111 
und mit Miſchung aus Tiſchlerleim und Kreide neu befeſtigt. 
Parmeſankäſe bleibt monatelang friſch, f 
wenn man ihn in Salz (auch mit dieſem bedeckt) aufbewahrt. 
jürſten reinigt man 
mit Salmakgeiſt verdünnt mit der achtfachen Menge aller 
Dunkel gewordene Granaten werden wieder ſchön, 
Sam fie mit warmer Kleie poliert werden. 
chſelſchweiß beſeitigt man 
mit a A von 30 gr Eichenrinde und °/, schädlich 
raunfärben der Haare gelingt völlig au 
durch friſchen Preßſaft von grünen Walnußſchalen 15 N 
Die Haare nach Entfetten gut mit dem Saft durch 1 > 
in gutes Behelfsmittel gegen der e feife 
ft tägliches Einreiben mit Schweineſchmalz oder Kernfeife. 
Farbbandflecke (von der Schreibmajdjine) 
entfernt man im Augenblick mit Spiritus. ee 
eu geſtrichener Fußboden wird viel hal 1191 „ 
wenn man ihn das erſtemal mit Eſſigwaſſer a 791875 
Feuchtigkeits verdächtige Wände prüft man w a 19 5 
Man heſtet ein Stück Gelatine mit Reißnägeln an er 
dächtige Stelle und überdeckt es mit Pappe. Hat 5 ad 
latine nach 24 Stunden aufgelöst, jo iit Näſſe in der 65 


In unſerem Verlag erſchien ferner: 


„Was koche ich 


Das neue Kochbüchlein 
Beſonders für diejenigen Hausfrauen, welche Ab wechflung 


im Speiſezettel lieben und trozdem ſparen wollen, 
130 Gerichte, darunter auch wunderbare Eintopfgerichte 


45 Pfennig 


AUnſere Verſandabtetlung liefert ferner: 


Das Lexikon der Hausfrau 
4500 Stichwörter, 378 Seiten, Ganzleinen 3. — 


Das Lexikon der Geſundheit 
; 5600 Stichwörter, 422 Seiten, viele . 
und Abbildungen, Ganzleinen A 3, — . 


Das Grüne Lexikon N 
für Landleute, Siedler, Gartenbesitzer Tier⸗ 
halter, 4000 Stichwörten 376 a 
Ganzleinen 
Das Handbuch für die deulſche Sim” 


Der unerfhöpfliche Ratgeber 


500 Seiten, Großformat, viele Heichnungen 1 
4000 Stichwörter Im Sachegiten Ganze, 
leinen 1 80% 


Das Kluge Alphabet \ 
Das neue Romverjations-Lerikon in 10 reich⸗ 
illufttierten Ganzleinen⸗Bänden 30. — A. 
Jeder Band auch einzeln zu beziehen zu 8, , 


Sonderproſpetkt bitte verlangen ) 
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